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239. Sonnabend den 10. Oktober 1896. X IV . Zahrg.

Das russische. Kaiserpaar in Arankreich.
P a r t s ,  7. Oktober. Um 2 */, Uhr nachmittags verließen 

der Kaiser und die Kaiserin das russische BotschaftspalaiS, um 
der Feier der Grundsteinlegung der Brücke „Alexander I I I . "  
beizuwohnen. Die Feier verlief äußerst glänzend. Der Kaiser 
und die Kaiserin trafen um 3 Uhr am Cours la Reine ein, 
wo in einem prächtigen Zelte Präsident Faure, die Präsidenten 
der beiden Häuser des Parlaments, die M inister und das di­
plomatische Korps versammelt waren. Der Kaiser und die 
Kaiserin wurden von dem^ zahllosen Publikum, welches die auf 
dem rechte« und linken L-etneufer errichteten Tribünen füllte, 
sowie von der auf den Schiffen Kops an Kopf stehenden Menge 
enthusiastisch begrüßt. Nach der Ansprache des Handelsministers 
Boucher, in welcher er den Kaiser und die Kaiserin bot, dem 
großen Werke der Z iv ilisa tion und des Friedens seine hohe 
Weih- und den huldvollen schütz der Kaiserin zuthetl werden 
zu lassen, wurde eine Festkantate gesungen, worauf eine von 
dem Akademiker Heredia gedichtete Ode von dem Schauspieler 
P au l Mounet vorgetragen wurde; dieselbe klingt in den Wunsch 
aus, daß die Zukunft dem Kaiser, welcher den unerschütterlichen 
Granilstein einmauere, der eine Stätte des Friedens bilden 
werde, den Namen „der Große" beilegen möge. Während sodann 
die Zeremonie der Grundsteinlegung von dem Kaiser und der 
Kaiserin und dem Präsidenten Faure vorgenommen wurde, 
segelte von dem jenseitigen Seineufer langsam ein weißes Boot 
heran, auf welchem sich vierzig weißgekleidete Mädchen, Töchter 
der hervorragendsten Handelsherren und Fabrikanten, befanden. 
Dieselben überreichten der Kaiserin unter brausenden Zurufen 
der Volksmenge eine einen Meter hohe Silbervase m it den 
seltensten und prächtigsten Blumen. Der Kaiser und die Kaiserin 
wurden auch bei der Abfahrt m it endlosem Jubel begrüßt. Nach 
Beendigung der Feier begab sich das Katserpaar unter den 
Betfallsbezeugungen der Menge zur Besichtigung des „H ote l de 
la M onnaie". v

I n  der Münze nahmen das Kaiserpaar und Präsident 
Faure verschiedene Ateliers in  Augenschein und wohnten dem 
Prägen der Erinnerungsmedaille bei, die ihnen alsbalv überreicht 
wurde. —  I n  dem In s titu t richtete der Akademiker Legouvö 
eine Anrede an den Kaiser und die Kaiserin, in welcher er sie 
willkommen hieß und an den Besuch Peters des Großen er­
innerte. D arauf las FranxoiS Coppöe eine von ihm verfaßte 
Ode zu Ehren des Kaiserpaares vor. Dieser und Präsident 
Faure wohnten sodann fü r einige Augenblicke den Arbeiten an 
dem Wörterbuch der Akademie bei und unterschrieben das 
über die Festsitzung aufgenommene Protokoll. Von dem „ I n ­
stitu t" begaben sich die Herrschaften nach dem Hotel de V ille , 
von der Menge, welche sich dichter als jemals angesammelt hatte, 
m it unbeschreiblichem Enthusiasmus begleitet.

C h e r b o u r g , ? .  Oktober. Zu Ehren der hier weilenden 
russischen Offiziere wurde gestern Abend eine Galavorstellung im 
hiesigen Theater gegeben, bet welcher das Publikum den russischen 
Offizieren eine Huldigung darbrachte.

P a r t s ,  7. Oktober. A ls das Kaise paar da« Hotel de 
V ille  betrat, stimmten die Sänger die russische Hymne und dann 
die Marseillaise an. Präsident Faure führte die Kaiserin. Der 
Präsident des MunizipalratheS sagte in seiner Begrüßungsrede: 
»Die Bevölkerung von P a ris  jubele dem Gaste und Vcrbün- 
°"«n  der Republik entgegen und habe In ihrer Arbeit inne­

gehalten, um demselben die Huldigungen zu erweisen, welche die 
Traditionen, die Vaterlandsliebe und der Glaube an die Be­
stimmung der beiden großen befreundeten Nationen beweisen 
heißen." Der Z ar dankte (der Dank scheint sehr kurz gewesen 
zu sein —  Red.). H ierauf fand im Festsaale ein Konzert statt, 
zu welchem 4000 Personen geladen waren. Das Kaiserpaar 
wurde enthusiastisch begrüßt. Um 6*/z Uhr kehrte das Zarenpaar 
nach der Botschaft zurück, begleitet oom Präsidenten Faure, der 
die Botschaft dann wieder verließ und auf der Rückfahrt vom 
Publikum gleichfalls lebhaft begrüßt wurde. Bei der Ankunft 
des Kaiserpaares vor dem Hotel de V ille  fand ein furcht­
bares Gedränge statt, in  welchem mehrere Personen, darunter 
zwei Polizei - Agenten verwundet und mehrere leicht verletzt 
wurden.

D ie S tadt war abends glänzend illu m in irt. An dem Fest­
mahl in der russischen Botschaft nahmen Präsident Faure und 
Gemahlin, alle M inister, die Präsidenten des Senats und der 
Kammer, General Sausfier und andere theil. D ie Galavor­
stellung im  Thoatre franxais verlief glänzend. E in Schauspieler 
verlas die Huldigungsverse. Das Publikum applaudtrte be­
sonders bet den W orten: „V om  Norden kommt uns die Hoff­
nung." Während der Vorstellung von „Caprices" von Muffet 
applaudtrte das Kaiserpaar wiederholt. Außer den „Caprices" 
wurden noch Bruchstücke von „C id "  und „S a v a n t"  aufgeführt. 
A ls die Marseillaise gesungen wurde, hörte das Kaiserpaar 
dieselbe stehend an, während das Publikum dem Kaiserpaar zu­
jubelte. Gegen Mitternacht kehrte der Kaiser und die Kaiserin 
nach der Botschaft zurück.

P a r i s ,  8. Oktober. Der Präsident der Dcputirtenkammec 
B riffon  äußerte dem „F ig a ro " zufolge, der Empfang im  Elysse 
sei sichtlich durch das Gefühl des Vertrauens und der Sympathie 
des Kaisers gegenüber de« Repräsentanten des Volkes gekenn­
zeichnet gewesen. I n  gleicher Weise habe sich der SenalSpräsident 
Loubet ausgesprochen.

Die B lä tte r weisen auf die hohe Bedeutung hin, welche 
die politischen Kreise aller Länder dem Besuch des Kaiserpaares 
beilegen. Der „M a ttn "  schreibt: Das Katserpaar spreche sich
von Tag zu Tag entzückter über den glänzenden Empfang in 
Frankreich aus. Das Kaiserpaar habe wiederholt dem Präsiden­
ten Faure gegenüber seine Dankbarkeit ausgedrückt. —  I n  
ministeriellen Kreisen legt man den einzelnen Gesprächen des 
Kaisers m it Faure und Hanoleaux tiefe Bedeutung bei. —  Die 
parlamentarischen Kreise find sehr befriedigt von der ihnen 
seitens des Kaisers erwiesenen Aufmerksamkeit. D ie Vorstellung 
der M itglieder des Parlaments im E iy ^e  ist nach überein­
stimmenden Eindrücken keine bloße Formsache geblieben, hat vie l­
mehr einen herzlichen intimen Charakter gehabt. Der Zar sei 
ungemetn liebenswürdig gewesen, wie in  der ausgesprochenen 
Absicht, sich die Herzen der Vertreter der französischen Nation 
zu erwerben. —  Georg Thiebant sagt im „G a u lo ts ": Das 
Volk warte noch immer auf das nicht von der Etikette vor­
geschriebene, auf ein dem Herzen entspringendes W ort des 
Kaisers. Dagegen habe die Kaiserin P a ris  erobert. Diese 
Thatsache habe eine beträchtliche politische Tragweite, weil die 
Kaiserin eine deutsche Prinzessin sei und weil die deutsche P o litik  
wahrscheinlich hoffe, sie werde ihren Gemahl von den unver­
geßlichen Traditionen abwendig machen. Das Pariser Volk wolle

m it ihrer Liebe eine allmächtige Rathgeberin zu seiner BundeS- 
genosfin haben.

Einige B lä tte r bringen (wie von uns schon telegraphisch 
gemeldet) ein Gerücht, in vergangener Nacht habe auf dem 
Concordienplatze eine Explosion stattgefunden. Nach Erkundi­
gungen der Präfektur handelt es sich (angeblich) um den schlechten 
Scherz eines Unbekannten, der eine einfache Feuerwerkspetarde 
an einer von der Verkehrsstraße fernstehenden Statue des Platzes 
niederlegte. Die Explosion, welche keinerlei Schaden anrichtete, 
erregte die Aufmerksamkeit einiger Personen, die in  der T ha t­
sache nur das Werk eines schlechten Spaßmachers erblickten. (?)

Die M eldung: der englische Botschafter und der dänische 
und der griechische Gesandte in P aris  seien als Vertreter der 
verwandten Höfe in Privataudienz vom Zaren empfangen worden, 
beruht auf Ir r th u m .

Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich heute früh in  
Begleitung des Präsidenten Faure um 1 0*/, Uhr nach dem 
Louvre-Museum. S ie wurden wieder von der Volksmaffe m it 
stürmischen Kundgebungen begrüßt. Das Louvre-Museum war 
nur einfach ausgeschmückt. Der Unterrichisminister Ramdaux 
empfing das Kaiserpaar und stellte ihm die M aler P uv is  de 
Chavannes und Detaille vor, denen der Kaiser die Hand drückte. 
Die Besichtigung ging von der Apollo-Galerie aus. D ie Kaiserin 
bekundete das lebhafteste Interesse fü r die Kunstwerke des Louvre 
und erbat viele Erklärungen. Vor den Krondiamanten und einer 
Anzahl von Gemälden blieb das Kaiserpaar zu längerer Be­
trachtung stehen. Um 11^/4 Uhr kehrte dasselbe zur russischen 
Botschaft zurück. D o rt gaven der Kaiser und die Kaiserin um 
12 Uhr ein Frühstück zu Ehren der M itglieder der Botschaft 
und der ihrer Personen attachirten Offiziere. Von dem Besuch 
deß Cercle m ilita ire  wurde der Zar durch Zeitmangel abgehalten. 
Um 2 Uhr nachmittags begab sich das Katserpaar nach Sevres 
und Versailles.

P a r i s ,  8. Oktober. Der protestantische Pastor Monod 
hat eine von ihm verfaßte Ode an den Kaiser von Rußland an 
den Häusern anschlagen lassen; in  der Ode w ird der Kaiser um 
Schutz fü r die Armenier angefleht. —  Wie aus Nancy gemeldet 
w ird, haben seit gestern die Grenzstädte Nancy, Eptnal, B e lfo rt 
aus Anlaß der Festlichkeiten prächtig geflaggt und abends illu - 
m in irt. Bei allen größeren Verwaltungen find die Bureaux ge- 
ichlossen. —  Bei einer großen Anzahl Anarchisten fanden Haus­
suchungen statt, die belastendes M ateria l lieferten, sodaß Ver­
haftungen vorgenommen wurden. Weitere Verhaftungen finden 
dauernd statt. —  Wie ferner gemeldet w ird, hefteten Anarchisten 
Plakate an, die in rothen Buchstaben auf schwarzem Unter­
grund die Worte enthalten: „T o d  dem Zaren ! Es lebe die
Anarchie!"

politische Tagesschau.
I n  dem Kronrath am Mittwoch ist, wie von unterrichteter 

Seite mitgetheilt w ird, u. a. beschlossen worden, den preußischen 
L a n d t a g  bereits in der zweiten Hälfte des November zu 
berufen.

I m  Bundesrath wächst, wie die „N a t.-Z tg ." wissen w ill, 
der Widerstand gegen die H a n d w e r k e o r g a n t s a t i o n S -  
v o r l a g e ;  die süddeutschen Regierungen seien durchweg gegen 
dieselbe, aber auch eine Anzahl der kleineren nord- und m itte l­
deutschen Bundesstaaten werde dagegen stimmen.

Aestegt.
Roman von L. I d e l e r .  <U. Derelli.)

------------------- (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

a n ä d t o ' ' K u t z k i  legte jedem weiblichen Wesen das Prädikat 
einfacheren Damen gegenüber hielt er es sür seine Pflicht, und 
Geld schult,?*""*" waren er und seine M utte r in der Regel 
S-ltenbura ^  -um Beispiel allen Handwerkerfrauen in 
noch immer Elchen Fällen versöhnte die „gnädige F ra u " 

^  weniH.

stand zur ^ U n t ^ ^ E h e i t  griff der junge Herr einen Gegen- 
die eigenthümlich auf, bemerkte aber ebenfalls sehr bald

Eine Paus- des Gastes.
andern; plötzlich „ ein. Eltse sah starr von einem zum 

„W as haben S? "« " "M it te l:  sprach sie:

Also das war es. - " " s e n  einander einen raschen Blick zu.

m »> ^tt>icht° rotb hatte eine zarte Hautfarbe und
wurde l-  cht wch, auch er - in  w enig ; er hatte
ein ganz ffen. Doch glücklicherweise bemerkte die

sich schnell^ ^ ^  * Rothwerden nicht, und Kutzkt faßte

. , " A b "  ich bitte S ie, gnädiges Fräulein, welch eine F rage!» 
rief er. „Natürlich nehme ich das lebhafteste Interesse an Ihnen 
??? "  m, S i-  betrifft, jedoch nicht in dieser zu-
, dinglichen Weise. Was sür eine boshafte Entstellung! Wer 
lagt d a s ?"

Elise zögerte einen Augenblick m it der Antw ort, dann aber 
rntgegnrte sie entschlossen:

„M e in  Oberinspektor hat mich gebeten, diesen Gerüchten, 
die seine Stellung schädigen, entgegenzutreten."

„H e rr W ille ! Ah so! Nun, gnädiges Fräulein, da haben 
w ir gleich den Zusammenhang. Herr W ille fürchtet, er lönnte 
seine schöne Stellung verlieren und hat natürlich ein Interesse 
daran, daß das G ut nicht verkauft w ird ."

..Aber ich denke auch gar nicht daran, es zu verkaufen," 
rief Elise, „und ich bitte S ie  dringend, Herr Kutzki, alle auf 
diesen Punkt hinzielende Redensarten zu unterlassen." -

Der junge M ann strich m it seiner feinen, weißen Hand, 
die keine Arbeit gewohnt war, über den blonden B a r t ; er fand 
stets, daß er dann sehr Vortheilhaft aussehe, und zog es vor, 
die letzte, direkte Mahnung der erregten jungen Dame nicht ge­
hört zu haben.

„D as G ut nicht verkaufen?" meinte er langsam. «H m ! 
Ob es nicht doch besser wäre?"

„W a ru m ? " Das rothe Gesicht röthtete sich immer mehr 
vor Zorn und auch vor grenzenloser Ueberraschung. „W arum  
soll ich verkaufen? Geben S ie m ir doch einen triftigen Grund 
a n !"

Das war es, was Hermann Kutzki gewollt hatte. Bedächtig 
begann e r:

„S ie  wissen, meine Gnädigste, ich bin Juris t, und ich muß 
offen gestehen, daß Ih re  Verhältnisse sehr schwierig liegen. 
Nehmen S ie  doch nur den Fall an, es träte noch einmal ein 
Erbe des allen Barons aus!"

„E s  t r it t  keiner a u f," entgegnete Fräulein Gleißen hart, 
„und  sollte es dennoch der Fall sein, so würde ich mich m it 
meiner ganzen K ra ft gegen ihn wehren."

„U m  einen Prozeß zu führen, muß man Geld haben," 
antwortete Kutzki, „und zu einem Prozeß könnte es dann sehr 
leicht kommen."

„ Ic h  habe G e ld !"  erwiderte Elise rasch.
Der junge Herr sah sie ganz erstaunt an.
„W oher denn?" platzte er heraus.
„Aber, lieber Sohn, welch eine indiskrete F rage !" tadelte 

Frau Kutzki sanft.
Elise sah schweigend vor sich nieder; sie fühlte, daß sie in  

eine Falle gerathen war. S ie hatte ihren im  Grunde berechtigten 
Zorn an dem Schwätzer auslasten wollen; jetzt konnte sie froh 
sein, wenn das Gespräch nicht noch eine unangenehme Wendung 
sür sie nahm. S ie  griff zu dem M itte l, das sie stets anwandte, 
wenn ihr mißliebige Fragen gestellt w urden: sie schwieg.

Hermann Kutzki war wohl ein leichtsinniger, aber kein 
unehrenhafter Mensch, und bei diesem sonderbaren Benehmen 
der GutSherrin kamen ihm allerhand höchst unangenehme Ge­
danken. E r hatte bei der gerichtlichen Untersuchung, die in ­
folge der Ermordung des alten Barons angestellt wurde, ge­
nugsam gehört, daß die Richter Geld und Geldeswerth zu finden 
erwartet hatten. Ziemlich öffentlich war damals die Vermuthung 
ausgesprochen, es müsse Gel» gestohlen worden sein, ehe das 
Gericht kam, vielleicht von dem Mörder, vielleicht aber auch von 
jemand anders. W ie, wenn dieser andere der ehemalige V er­
walter gewesen wäre?"

Im  nächsten Moment erröthete er über sich selbst. W ar 
es recht, einen M ann, der längst im Grabe ruhte und m it allen 
Ehren aus der W elt geschieden war, eines solchen Verbrechens 
zu zeihen? E r beeilte sich, die Unterhaltung wieder aufzu­
nehmen.

„D as ganze Verbrechen, die Ermordung des alten Barons 
und die darauffolgenden Nachforschungen nach dem Thäter sind 
viel zu oberflächlich betrieben worden!"  begann er m it über­
legener Weisheit. „Aber der Justizrath Wächter ist ein alter, 
bequemer Herr, und Herr Tann hat nicht das Zeug zum Unter-



I n  Sachen der G e h a l t s e r h ö h u n g e n  v e rla u te t:  
D ie  G ehälter der P re m ie rlisu te n an ts , H aup ileu te , allenfalls noch 
der M a jo rs , sollen aufgebessert werden. D arü b er h in au s w ürden 
die M itte l kaum zulangen. —  Nach der „Deutsch. T ag esz tg ."  
w ürden die Richter in der G ehaltserhöhung  einbezogen w e rd e n ; 
die O berlehrer würden ausgeschlossen sein.

I n  der K o n v e r t t r u n g S a n g e l e g e n h e i t  b rin g t 
die „Norddeutsche Allgemeine Z e itu n g "  folgendes K o m m u n iq u e : 
„ W ir  find in  der Lage, die un  heutigen M ocgenblatte  w ieder­
gegeben«: Nachricht des „Wolffschen telegraphischen B u re a u s "  
über die in Aussicht genom m enen V orlagen  in  B etreff der Kon- 
ve rliru n g  der 4prozen tigen  Reichs- und Preußischen Konsole in 
Z ^ p ro z e n lig e  K onsols zu bestätigen. Gleichzeitig können w ir 
noch hinzufügen, daß, gutem  V ernehm en nach, au f besonderen 
W unsch S e in e s  M ajestä t des K aisers bet der D urchführung  
dieses durch die V erhältnisse u n ab w eisb ar gewordenen Beschlusses 
m it aller M ilde und S chonung  der vielfach empfindlich be­
rü h rte n  In teressen  verfahren  werden w ird. A uf den aller­
höchsten a u s  ähnlichen fürsorglichen G esichtspunkten gegebenen 
D irektiven w ird  es auch w ohl beruhen, daß, wie w ir a u s  guter 
Q uelle  erfahren , bei G elegenheit der E r h ö h u n g  d e r  B e ­
a m t e n g e h ä l t e r  auch die Verbesserung der Lage der 
W ittw en  und  W aisen  der B eam ten  und  M ilitä rpersonen  in E r­
w ägung  genom m en werden soll."

D ie  A btheilung  B e rlin  der deutschen Kolonialgesellschaft hat 
an  D r .  P e t e r s  ein Schreiben gerichtet, in dem gesagt ist, 
daß  m an  seinen Entschluß, den Vorsitz in der A btheilung nieder­
zulegen, tief bedauere. Trotz der gegen P e te rs  erhobenen A n­
klagen und  V erleum dungen  werde m an fest zu ihm  stehen.

Nach einer M eldung  a u s  L o n d o n  ist Lord R oseberry  
von  der Führerschaft der L iberalen zurückgetreten.

Z u m  Z a r e n b e s u c h  in P a r i s  m eldet die „Kölnische 
Z e itu n g "  a u s  M o s k a u :  D ie „R usk . W iedom osti" erklären, 
d as  V erh ä ltn iß  zwischen Frankreich und  R u ß la n d  sei amtlich 
durch keinen V ertrag  geregelt. K einer der beiden S ta a te n  sei 
im  Hinblick auf etwaige in te rn a tio n a le  Ereignisse durch formelle 
Verpflichtungen an den anderen  gebunden. D a s  Aufrechterhalten 
gu ter Beziehungen zu Frankreich sei in  politischer Hinsicht wichtig. 
E in  V ertrag  m it Frankreich aber könne R uß land  in  Verwicke­
lungen  bringen, deren A usgang  fü r  die russischen In teressen  zwar 
keine direkte B ed eu tu n g  hätte , aber mancherlei Unbequemlich­
keiten m it sich bringen  könnte. D er Kaiserbesuch sei der B ew eis 
des freundschaftlichen V erhältnisses zu Frankreich. W olle m an  
ober den Festlichkeiten noch weitere B edeutung  beilegen, so hieße 
das nicht m it den Thatsachen, sondern m it haltlosen V o ra u s ­
setzungen rechnen. —  D ie e n g l i s c h e  Presse steht dem 
E m pfange des Z a ren  in  P a r i s  ziemlich kühl gegenüber. W enige 
B lä tte r  gehen so weit wie die „D a ily  M a i l" ,  von einem  hysteri­
schen K arneval zu reden und zu sagen, daß P a r i s  den Z a ren  
gefunden, aber seine V ern u n ft verloren  hat. D ie „ M o rn tn g  
P o s t"  schreibt m it britischem Selbstbew ußtsein. „ S o la n g e  Dcei'ounv 
und  Z w eibund den F rieden  E u ro p a s  stützen, hält E ng lan d  natürlich  
d as  Z ü n g le in  der W age, und  solange E n g lan d  n u r seine 
legitim en Rechte stützt, hat es von keinem der beiden B ünde 
etw as zu befürchten. A nstatt erst der einen G ruppe  und dann  
der anderen Konzessionen zu gewähren wegen einer chimärischen 
Freundschaft, kann es ganz ruhig  seinen eigenen W eg gehen in  
dem B ew ußtsein , daß keiner der B ü n de  es in  das G egenlager 
treiben  w ird ."  D ie „D a ily  N ew s" trau en  dem französisch- 
russischen B ündnisse nicht g a n z ; es bestehe a u s  zu ungleichen 
F a k to re n : „ Jed en fa lls  müssen beide P a rte ie n  und besonders
der Z a r  große O pfer bringen. G estern m ußte er seine B e­
friedigung über den E m pfang  der „erw ählten  V ertre te r der 
N a tio n e n "  aussprechen." D e r ' „ D a ily  T e leg rap h "  sch re ib t: 
„ R u ß la n d  und  Frankreich befinden sich in  den besten Bezie­
hungen. S ie  haben sich verbündet zum Schutze des F rieden s, 
un d  der Thatsache wollte der Z a r  Ausdruck geben. Außerdem 
existirt nichts." D ie  „ T im e s "  besprechen den Einzug des Z a ren  
in  P a r t s  m it keinem W orte . D er « D a ily  C hronicle" sa g t: 
„D ie  in te rn a tio n a le  S p a n n u n g  ist nicht gestiegen, weil P a r t s  
den K aiser zum Götzen erhoben hat. D ie  W elt kann der Szene 
ruh ig  m it In teresse , S y m p a th ie  und etw as A m üsem ent über die 
N a iv e tä t der Franzosen zuschaue». Vielleicht w ird  aber das 
französisch-russische B ü n d n iß  länger dauern  a ls  sentim entale P a r te ."

suchungsrich ter; er kann höchstens einige leichte S tre itf ra g e n  e r ­
ledigen, bet schwierigen S achen  ist e r nicht zu brauchen."

H err Kutzki ärgerte  sich stets über Heinrich T a n n , weil 
dieser e tw as geworden w ar und er n ich t; er tadelte ihn  oft 
h in te r seinem R ücken; vor den Augen der W elt aber wollte er 
sein bester F reu n d  sein.

„ W a s  sollte denn noch m ehr bet dem Verbrechen untersucht 
w e rd e n ?" frag te Elise. „ E s  w ar ja  sogar ein K rim inalkom m issär 
a u s  B e rlin  wochenlang in  S e lte n b u rg  und auch der hat nichts 
zu T ag e  gefördert."

(Fortsetzung folgt.)

Weber die ZSerliner KewerSe-Ausstellung,
die nun zu Ende geht, macht die „K öln. V olksztg." folgende bemer- 
kenswerthe M itth e ilu n g e n : G ew iß ist der R eg ierung  zu danken, 
daß  sie sich gegen eine W eltausste llung  entschied. D a s  Defizit, 
welches jetzt gegen eine halbe M illion  betragen m ag , w äre sonst 
zweifellos noch größer geworden. D a s  A u s lan d  h a t keinen rechten 
Z u g  nach B e rlin . V on der B erlin e r A usstellung haben sich E n g ­
länd er und Franzosen fast ganz fe rn g e h a lte n ; d as  H aup t-K o n tin ­
gent der ausländischen Besucher stellten die Oesterreicher, a u ß e r­
dem die skandinavischen N atio n en , die Russen und die A m eri­
kaner. D a s  auffällige Zurückbleiben der E ng länder und F r a n ­
zosen, aus die u n te r anderen U m ständen am  meisten gerechnet 
w orden w äre, beruht offenbar au f n a tio n a le r A nim osität gegen 
D eutschland. F ü r  A ussteller hat die G ew erbe-A usstellung w iederum  
die Lehre ergeben, daß  n u r der ausstellen soll, der etw as 
g ro ß artiges , d as  allgemein in die Augen fä llt, und etw as neues 
zu bieten h a t. T ausenden von Ausstellern h a t die A usstellung 
nicht fü r  einen P fen n ig  Nutzen gebracht, aber ungeheuer viel G eld  
gekostet. S ie  hatten  Sachen ausgestellt, wie m an sie in allen 
Läden der Leipziger- und Friedrichstraße findet. D ie  M enge der 
Besucher aber ström te achtlos d a ra n  vorbei, m an h ielt sich an  
die A uslagen  der ganz großen Geschäfte, die durch P ra c h t und 
U m fang  alle Blicke au f sich zogen. D ie  kleinen Aussteller haben 
n u n  l .  die theure P latzm iethe bezahlt, 2 . die E inrich tung  fü r 
ih re  „B u den "  herstellen müssen, 3. einen „jungen M a n n "  oder 
junges M ädchen fü r ihre B ude in der A usstellung anzustellen ge­
h ab t und oft 4 . noch viel V erlust an  zerbrochenen oder verdor-

Dec am  M ittwoch in T o u rs  in  Frankreich verstorbene 
G e n e r a l  T r o c h u  ist der T rä g e r  eines der bekanntesten 
N am en a u s  dem demsch-iranzöfischen Kriege von 1 8 7 0 /7 1 . E r  
w ar am  12 M a i 1 8 15  geboren, zeichnete stch 1 8 4 1 — 18 51  
in  A lgier, 1 8 5 4  — 1 8 5 5  im  Krimkriege a u s  und  w ard 1 8 5 4  
zum B rig ad e-G enera l e rn an n t. E in  J a h r  später wurde er vor 
S ebastopo l schwer verw undet. 1 8 7 0 /7 1  w ar Trochu O berst- 
kom m andtrender der in  P a r i s  eingeschlossenen Armee 
und leitete m ehrere der mißglückten A usfälle. S e i t  dem F all 
von P a r i s  w ar T rochu ein abgethaner M an n .

D ie  r u s s i s c h e n  G e t r e i d e t a r i f e sollen nach einer 
M eldung  der „Deutschen T agesz tg ."  wesentlich erm äßig t w erden, 
so zw ar, daß die E isenbahnen n u r einen geringen Zuschlag zu 
den Selbstkosten erheben dürfen.

D er W eilerbau  der S i b i r i s c h e n  E isenbahn durch die 
N ord-M andschurei ist von C hina m it der B ed ingung  des V e r­
kaufsrechts nach 30  J a h re n  bewilligt w orden. D ie E rla u b n iß  
zum B a u  einer Z w eigbahn durch die S üd-M anschurc t ist ver­
weigert worden.

Z u r  S itu a t io n  an f K r e t a  liegt folgende M eldung der 
„Agence H a v a s"  v o r :  D ie Lage in H erakleion ist unerträglich.
D ie M oham edaner w eigern stch, die H äuser der Christen zu ver­
lassen. D ie meisten Flüchtigen a u s  H erakleion sind genöthigt, 
in  G riechenland zu bleiben. D ie M oham edaner zogen nach dem 
v o r der S ta d t  gelegenen christlichen F riedhof, w ühlten  die 
Leichname a u s  den G rä b e rn , schändeten die G rab m äle r und zer­
schlugen die Kreuze. D ie Vizekonsuln begaben sich an  O r t  und 
S te lle  und stellten den T hatbestand  fest. D ie täglichen M o rd ­
thaten  regen die christliche Bevölkerung fortdauernd  auf.

Deutsches Weich.
Berlin, 8. O ktober 18 96 .

—  I h r e  M ajestäten  der K aiser und die K aiserin treffen 
erst am  19. Oktober in  W iesbaden  ein und  werden dort b is 
zum 21 . Okober vo rm ittags A ufen thalt nehm en.

—  D er E n thü llun g  des D enkm als der K aiserin A ugusta 
in Koblenz am  18. Oktober w erden P r in z  und Prinzessin  
Leopold in  V ertre tu ng  des K aisers und der K aiserin , sowie die 
K aiserin  Friedrich beiwohnen.

—  W ie au s Kiel gemeldet w ird , w ird in P lö n , dem A uf­
en tha lt der kaiserlichen P rin ze n , ein A rtille rie -K om m ando  
sta tion irt werden. Zw ei Geschütze m it allem  Z ubehör sind 
bereits a ls  Jn stru k tio n sm a teriu l in  P lö n  eingetroffen, um  dort 
den P rin ze n  zu Jnstruktionszwecken zu dienen.

—  D e r von m ehreren Z eitungen  gebrachten Nachricht 
von einer V erlobung des P rin ze n  R upprecht von B ay e rn  er­
weist sich a ls  g rundlos.

—  D er „R eichsanzeiger" meldet die E rn en n u n g  des M in i­
sterialdirektors der E isenbahnabtheilung  im A rbeitsm inisterium  
Fleck zum U nterstaalßsekretär und die E rn en n u n g  des Wirklichen 
G eheim en O berreg ierungsra thes Dueckers zum M inisteriald irek tor 
der gleichen A btheilung.

—  I n  der heutigen S itzung des B u n d esra th es  w urde dem 
A usschußantrage über die R esolu tionen  des Reichstages zum E n t­
w ürfe eines Börsengesetzes und über den E n tw u rf von B estim ­
m ungen betreffend das B örsenregister zugestimmt.

—  D ie  Aeltesten der B e rlin e r K aufm annschaft haben sich 
nach A nhören der Sachverständigenkom mission fü r gewerbliche 
A ngelegenheiten und der V ertre ter verschiedener B e rlin e r H and ­
lungsgehilfenvereine gegen die E inrich tung  kaufmännischer Schieds­
gerichte ausgesprochen.

—  I n  der außerordentlichen M agistratssitzung, die heute 
M ittag  stattfand, beschloß das K ollegium , die V orlage betreffend 
U m w andlung der P ferdebahn  in eine B ah n  m it elektrischem 
B etrieb  an  die V erkehrS-D eputation zurückzuweisen, m it der 
M aßgabe, auch m it anderen Gesellschaften in  V erhandlungen  
einzutreten. D ieser Beschluß ist eine Folge der von der F irm a  
S ie m e n s  und Halske eingeleiteten A gita tion  gegen das M onopol 
der großen B e rlin e r Pferde-Eisenbahngesellschaft.

—  D ie Gersten- und  H opsek-A usstellung, die u n te r M it­
w irkung der deutschen Landwirthschftsgesellschaft und des deutschen 
H opfen-B auvereins vom V erein  „Versuchs- und L ehransta lt für 
B ra u e re i"  in  B e rlin  veranstaltet ist, w ird m orgen durch 
den M inister von H am m erstein eröffnet werden. E s  sind 1 6 0

denen Gegenständen auszuweisen. Allen diesen Nachtheilen steht 
kein einziger V orthe il gegenüber. M a n  h a t nichts verdient, da 
in der A usstellung nicht verkauft w ird , und auch keine „Reklam e" 
fü r d a s  Geschäft gemacht, denn kein Mensch hat sich die M ühe 
genommen, den N am en dieser „m inderw erthigen" F irm a  zu lesen, 
obgleich da so stolz geschrieben s tan d : „M ü lle r und Schulze, L-
stratze 1 0 1 ."  Z n  jeder Branche w aren  es n u r  ein p a a r  F irm en , 
fü r die d as  P ub lik u m  sich interessirte, natürlich  die größten und 
glänzendsten, und diese haben auch gute Geschäfte gem acht; die 
große Masse der Aussteller klagt S te in  und B ein. Aehnlich w ar 
es auch m it den R estau ran ts  u . dergl. m . W er die Konkurrenz 
zu schlagen vermochte, wie z. B . S e d lm a y r m it seinem M ünche­
ner S p a te n b rä u , dem lief das Volk zu Tausenden z u ; die kleinen 
Schankw irthe m ußten ih r B ie r selber trinken. W a s  die G e­
schäftsleute in der S ta d t  betrifft, so haben viele von ihnen durch 
die A usstellung gelitten, andere wieder V orth e il gehabt. D ie 
H otels, die W iener C af6s u. s. w. haben sehr gut verdient. S o  
haben durch die Ausstellung M illionen  von M a rk  ihren Besitzer 
gewechselt; wenige haben sehr viel verdient, einzelne sind reich 
geworden, die große Masse hat Schaden gehabt. Endlich möchten 
w ir die Leitung der A usstellung noch gegen einen A ngriff v e r­
theidigen, der ih r vielfach in der Presse gemacht ist. M an  sagte, 
d as  räum liche T erra in  sei zu groß, m an muffe zu w eit laufen , 
wenn m an alles sehen wolle. D iese Kritiker haben nicht bedacht, 
daß es sehr leicht gewesen w äre, die A usstellung „übersichtlicher 
zu gestalten" d. h. m ehr zusammenzulegen und zu konzentriren. 
W enn m an sich aber denkt, welche Lust sich dann  entwickelt haben 
m üßte, wie die großen Menschenmassen den „märkischen S a n d "  
aufgew irbelt haben w ürden, der wird der A usstellungsleitung  
D ank  wissen, daß sie dieser Versuchung w iderstanden hat. Schreiber 
dieses h a t in der A usstellung manchen T ag zugebracht, er hätte  
d as  aber nicht gethan, wenn er sich im m er auf einem „ J a h r ­
m arkt" befunden hätte. O ft haben w ir stundenlang un ter den 
schattigen B äu m en  des T reptow er P a rk e s  lustw andelt, ohne d a ra n  
zu denken, daß w ir u n s in einer A usstellung befanden. B ei 
dieser A usstellung konnte m an sich wenigstens a u s  dem G etüm m el 
flüchten, und fast überall w ar die L uft so schön und rein , a ls  ob 
m an sich in einer Som m erfrische befand.

G eistenproben und 1 35  H opfenballen zum P re isbew erb  gestellt, 
gegen 189  dezw. 2 0 9  im vorigen Ja h re . Z u m  ersten M aie  ist 
auch O stpreußen m u  einer durch den Z en tra lv e re in  fü r L itthauen  
und M asuren  vorgeführten Braugersten-K olleklion erschienen.

—  D a s  G a rd e -P io n ie r-B a ta illo n  zählte b isher 5 K om pagnien 
statt vier. D ie eine K om pagnie, die b isher a ls  V-Nuchskom pagnie 
angesehen w urde, ist jetzt a ls  Telegraphenversuchskom pagnie 
zur M U itärtelegraphenschule übergetreten. Diese N euerung  
ist durch die Fortschritte im M ilitärte legraphenw csen  nothw endig 
geworden.

—  E in  sozialdemokratischer P a r te ita g  fü r Schw arzburg- 
R udolstad t, der am  S o n n ta g  in R udolstad t abgehalten werden 
sollte, ist, dem „ V o rw ä r ts "  zufolge, verboten w orden.

Ausland.
Petersburg, 8. Oktober. M itte ls  kaiserlichen Ukas ist der 

S e n a to r  A lexander U exküll-G üllenbandt, der P rä sid en t des evan- 
gelisch-lulhenschen G eneral-K onsistorium s, u n te r E n thebung von 
seinen bisherigen F unktionen  zum Adjunkt des M in isters des 
I n n e r n  e rn an n t w orden.

Konstantinopel, 8. Oktober. In fo lg e  A usbruchs der P est 
in  der P ro v in z  Asir ist über sämmtliche H äfen des rothen 
M eeres zwischen Lilh und  Lohija  eine lO tägrge Q u a ra n tä n e  
verhängt worden. G estern sind 2 T orpedoboote zur Ueberwachung 
der Küste nach dem G olf von S a lo n ik i abgegangen.

Atlanta (G eo rg ia ), 8 . Oktober. D er D em okrat Arkinson 
ist m it einer M a jo r itä t  von 2 8  0 0 0  S tim m e n  zum G ou v ern eu r 
gew ählt worden. ____

Arovirrzialnachrichten.
8 Culmsee, 8 . Oktober. (D er Vaterländische F rauenverem ) veran ­

staltet am S o n n ta g  den 1. N ovem ber cr. im  S a a le  der V illa  nova  hier- 
selbst einen B azar, dessen E r lö s  zu einer W eihnachtsbesckeerung für Arm e 
und zum Besten des hierselbst zu erbauenden K inderheim s V erw endung  
finden soll. Geschenke von  den M itgliedern , F reund en  und G ön n ern  
des V erein s sind bis zum 28 . Oktober cr an  die V orftandsdam en zu 
senden. D iejen igen  Herrschaften, welche G eflügel. W ild und andere Eß- 
w aaren  zum B azar zu schenken beabsichtigen, w ollen  dieselben am 31. Ok­
tober und 1. N ovem ber cr. in  der V illa  n ova  abgeben lasten. D iejen i­
gen jungen  D am en , welche den Verkauf an dem B azar übernehm en  
w ollen , haben sich b is zum 20. d. M . bei der Vorsitzenden F ra u  M a ria  
Schm idt hier zu melden. Gleichzeitig m it dem B azar, welcher um 3 Uhr 
beginnt, findet ein  Konzert statt, w ofür ein E in trittsgeld  von  25  P fg . 
pro P erson  zu entrichten ist.

Schw etz, 7. Oktober. (Z um  Ankauf von  T opolno. B eleuchtung des 
B ahnhofes.) M it  dem Erwerb von  T opolno hat die königl. A nsiedelungs- 
kommisfion ein großes L os gezogen. Zunächst ist der K aufpreis ein so 
m äßiger, daß sich der M orgen  au f nur 150 Mk. stellt; a lsd a n n  eignet 
sich das G ut w ie kein anderes zu  Ansiedclungszw cckm , da der B oden  
durchweg W eizen- und Rübenboden ist und herrliche W iesen an der 
Weichsel liegen. B e i der A uftheilung  genügen 5 0 —6 0  M orgen  zur 
Einrichtung einer kleinen Wirthschaft, die bei F le iß  und Umsicht sehr gut 
eine F a m ilie  nähren kann. G egenw ärtig  sind nur noch zwei größere 
G üter im hiesigen Kreise in polnischen H änden: B ellno -v . ParczewSki 
und L ippinken-Saß v. J aw o rsk i. —  D ie Beleuchtung auf dem hiesigen 
B ahnhöfe ist eine äußerst m angelhafte —  zwei kaum glim m ende P etro leu m ­
lam pen sind auf dem P erron  aufgestellt. Auch die Sparsam keit muß  
ihre G renzen haben!

lH Schw etz. 8 . Oktober. (Personalnotiz . Jagdscheine.) H e r r S ta a tS -  
anw alr a. D . W ohlfarth , der Nachfolger deS nach E rfu rt versetzten Re- 
gierungsasteffors H errn Froehlick, hat bereits seine Thätigkeit a ls  V o r­
sitzender der Einschätzungskommission der Kreise L u lm  und Schwetz über­
nom m en. —  I m  M o n a t Septem ber sind ca. 7 V  Jagdscheine au f dem  
hiesigen kön'gl. L andrathsam te gelöst worden.

K sn itz , 7 . Oktober. (A u f der hier abgehaltenen J ah resversam m ­
lu n g  des preußischen botanischen V erein s) erregte u . a. großes Interesse  
die in  einem  T orfm oor bei R iesenburg (T itelshof) gefundene W assernuß  
(ll?raxa n a tav s), theils frei, theils noch in  ganzen T orfziegeln  liegend  
und daraus hervorschauend. D ie  nächste Jah resversam m lu n g  soll in  
G vldap stattfinden.

D a n z ig , 8 . Oktober. (D er Westpreußische Provinzia l-A usschuß) be­
w illig te  für den B a u  einer K leinbahn vom  B ah n h of B r i e f e n  zur S ta d t  
B riesen  eine Z in sg ara n tie  von  1 pC t. au f die D au er v on  4 3  J a h ren , 
vorbehaltlich der N achprüfung des m it 1 6 5 0 0 0  M ark abschließenden 
Kostenanschlages rc. F ü r  den B a u  einer Kreischaustee von  Z ahn über 
G r. Loßberg nach W aldau  im  Kreise F la to w  w urde die bereits früher 
in  Aussicht gestellte P rä m ie  endgiltig  bew illigt und dieselbe auf 8 ,5 0  
M ark pro M eter  festgesetzt. F ern er w urden b e w illig t : dem Kreise 
S tu h m  für eine Chaussee von  G rünhagen  über W illenberg nach M a -  
rienburg die in  Aussicht gestellte Präm re in  der V oraussetzung der B e ­
reitstellung neuer M itte l durch den P rovinzia l-L andtag  und dieselbe au f  
6 M ark pro M eter  festgesetzt; dem Kreise E lb in g  zur H erstellung einer 
Pfiasterstraße au f der Unterkerbswalder T rift für 1 89 6/97  4 0 0 0  M ark  
und für 1 89 7 /96  3 0 0 0  M a r k ; der M eliorations-G enossenschaft für die 
Fersew iesen v o n  O berm alkau b is R einw asser im  Kreise B eren t zur 
Durchführung des M e lio r a tio n s-P la n e s  7 0 0 0  M a rk ; dem P ro v in z ia l-  
Verband für Bienenzucht für 1 89 6 /97  eine B eih ilfe  von  8 0 0  M ark, der 
weitergehende A ntrag  au f G ew äh ru n g  einer B eih ilfe  zur V ervollständ i­
gu n g  der S a m m lu n g en  des B ienenwirthschaftlichen M u seu m s dagegen  
abgelehnt. Z u r Beschleunigung der geologisch-agronomischen A ufnahm en  
der P ro v in z  W estpreußen soll durch den E ta t für 1 8 9 7 /9 8  und die 
folgenden 4  J ah re  ein Zuschuß von  jährlich 4 5 0 0  M ark zur B ew illig u n g  
unter der V oraussetzung nachgesucht werden, daß die S t a a t s  regierung  
auch ihrerseits das beschleunigte V erfahren durch einen gleichen Zuschuß 
unterstützt. D em  Kreise Löbau w urden  zur H erstellung einer Pflaster­
straße von  Nikolaiken zur Kreischaussee Neum ark— B ischofsw srder 1500  
M ark und dem Kreise T h o r n  zur H erstellung einer Pfiasterstraße von  
O staszew o nach G ron ow o  b is  an  den W ald 3 5 0 0  M ark bew illigt. D ie  
Beschlußfassung über die G ew ährung von  B eih ilfen  zum B a u  einer 
Chaussee 3. O rd n u n g  von  Kauernick nach Nelberg und  einer P flaster­
straße von Löbau über Körberhof bis an den T ünw alderw eg  w urde 
ausgesetzt. D ie  P o lizeiverordnung  vom  22. M a i 1890  betreffend den 
B etrieb landw irtschaftlicher M aschinen innerhalb  der P ro v in z  W est­
preußen wurde für ausreichend erachtet und daher von  E in fü h ru n g  be­
sonderer U nfalloerhütungsvorschriften  für die landw irtschaftliche B eru fs-  
genossenschast abgesehen. D er nächste A ufnahm eterm in für die in  der 
P r o v in z  vorhandenen Pferde w urde au f den 8. J a n u a r  1897  und die 
zu  erhebende Versicherungsabgabe au f 3 0  P fg . für jedes P ferd  festgesetzt, 
von  der A ufnahm e des Rindviehbestandes und A ufnahm e einer Versiche­
rungsabgabe für 1 89 7/98  dagegen abgesehen.

E lb in g ,  8 . Oktober. (D ie  Strafkam m er) verurtheilte heute den 
R entier W evding-Rosenberg w egen H erausforderung zum Zweikam pf auf 
Pistolen  in  zwei F ä llen  —  die Forderung w ar gegen den verstorbenen 
R ecktsanw alt W ogan  in Rosenberg gerichtet —  und w egen B eleid igung  
zu einem  M o n a t F estungshaft und 5 0  Mk. Geldstrafe. D er R itte r g u ts ­
besitzer Freiherr von  O ldenburg-Januschau wurde w egen K artelltragens 
in zwei F ä llen  und B ele id igung  zu fü n f T agen F estungshaft und 30  Mk. 
Geldstrafe, Am tsrichter Lukowitz-Rosenberg w egen K artelltragens zu drei 
T agen F estungshaft verurtheilt.

G um binnen, 7. Oktober. (D ie  nach R om inten  während der A n ­
wesenheit des Kaisers beorderte E h ren k o m p a n ie) unseres F ü silier­
regim ents G raf R o o n  kehrte S o n n ta g  abends hierher zurück. E ine be­
sondere E hrung w urde ihrem Feldw ebel Herrn v. H am ilton  zu theil. 
Derselbe erhielt die Photographie des Kaisers in  K abinetsform at mit fo l­
gender eigenhändig geschriebenen W idm ung S r .  M ajestät: „ F ü r  T apfer­
keit und Treue im  Dienst". Herr v. H am ilton  ist feit dem 10. Oktober 
1862, also 3 8  J ah re  im aktiven Dienst und hat die Feldzüge von  1866  
und 1 870/71  mitgemacht.

Jnow razlaw , 7. Oktober. (Landwirthschaftsschule.) D ie  l a n d w ir t ­
schaftliche W interschule, welche am 5. d. M . eröffnet w urde, ist gegen­
w ärtig  n u r  von  8  Schülern  besucht; 21  haben sich bisher gem eldet. D er  
m angelhafte Besuch hat seinen G rund in  der jetzt alle K räfte in  Anspruch 
nehm enden R üben- und Kartoffelernte. A n m eld ungen  zur Theilnahm e  
an dem K ursus der Landwirthschaftsschule können noch b is zum 2 5 . dS. 
erfolgen.



Jnowrazlaw, 7. Oktober. (Verschiedenes.)^ Der heutige Jahrmarkt 
ist sehr gut besucht; am lebhaftesten ist der Handel mit Pferden, von 
welchen die besseren 500 bis 600 Mark bringen. Für Schlachtvieh 
werden Preise bis zu 240 Mark, für gute Milchkühe bis 300 Mark 
erzielt. — Gestern Abend verunglückten auf dem hiesigen Bahnhöfe 
zwei Beamte. Ein eben hierher versetzter Rangirmeifter hatte das 
Unglück zwischen zwei Wagen zu gerathen und verlor beide Beine. 
Einem anderen Rangirer wurde bei derselben Gelegenheit ein Bein zer­
quetscht. — I n  der Nacht zu heute entstand in der Lackiererwerkstatt 
der Maschinenfabrik Glogowski u. Sohn F euer; dasselbe wurde jedoch 
bald unterdrückt.

Bromberg, 7. Oktober. (Durch einen Hufschlag getödtet.) Gestern 
Abend wurde rm Stalle der Kanonier Hildebrandt von der 2. Batterie 
des hiesigen Feldartillerieregiments durch den Hufschlag eines Pferdes 
getroffen. Der Schlag traf den Mann am Hmterkopf unterhalb des 
Ohres und todtste ihn auf der Stelle.

Lobsens i. Pos., 7. Oktober. (Fischadler.) Kaufmann A. Bromber 
von hier schoß im Rudener Walde einen prächtigen Fischadler. Hof­
lieferant Otto Bock aus Berlin hat denselben sehr naturgetreu aus­
gestopft. Der Adler hat eine Flügelspannung von 1,70 Meter.

Posen, 7. Oktober. (Seinen Verletzungen erlegen) ist gestern Abend 
der achtjährige Knabe PruSzinski, der bei der am Montag Abend in der 
Schützenstraße vorgekommenen Mordthat erhebliche Brandwunden erlitten 
hatte. DaS Befinden der Frau P. ist ebenfalls so schlecht, daß für ihr 
Aufkommen kaum noch Hoffnung besteht.

S targard  i. Pomm., 8. Oktober. (Aufsehen erregt) hier die heute 
erfolgte Verhaftung des Inhabers der Eisenwaaren- und Baumaterialien­
handlung „Freudenheim u. Falkson", S . Freudenheim, wegen Verdachts 
des Betruges und der Wechselsälschung.
______________(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokaluachrichten.
Thorn, 9. Oktober 1896.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Landgerichrsrath Thun zu 
Danzig ist der Rothe Adlerorden dritter Klaffe mit der Schleife, und dem 
Seminar-Oberlehrer a. D. Wölke zu Berent der Rothe Adlerorden vierter 
Klaffe verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  E i s e n b a h n . )  Die Lokomotiv­
führer Kwiatkowski und Markiewicz in Thorn sind zu königl. Lokomotiv­
führern ernannt.

— (Am d i e s j ä h r i g e n  R e f o r m a t i o n s f e s t e )  findet in
sämmtlichen evangelischen Kirchen der Provinz Westpreußen eine Kollekte 
für die Zwecke des Westpreußischen Hauptvereins der deutschen Luther­
stiftung statt. ^  ^

— ( Ko n f e r e n z . )  Die mehrerwahnte Konferenz zur Besprechung 
Über den von der Strombauverwaltung aufgestellten Entwurf zu Be­
stimmungen über die Ausführung von Etsbrech- und Eissprengungs­
arbeilen auf der Weichsel findet auf Veranlassung des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten im O)erpräsidium zu Danzig unter dem Vorsitz des 
Herrn Oberpräsidenten von Goßler am 19. und 20. d. M. statt. Es 
wird in dieser Konferenz das Projekt der Regulirung der Weichsel von 
Gemlitz bis zur Abzweigung der Nogat, sei eS in seiner Gesammtheit, 
sei es in Beziehung auf das Theilprojekt der vielbegehrten Beseitigung 
der sogenannten „Barendter Ecke" besprochen werden. Die zu der Kon­
ferenz eintreffenden Ministerlalkommissare werden voraussichtlich auch 
persönlich mit den Interessenten des Weichsel-Nogat-Berbandes und der 
Falkenauer Niederung unterhandeln.

— („E in e  S t u d i e n r e i s e  nach P a r i  s.") Ostern d. J s .  
unternahm Herr Gymnasialoberlehrer Professor E. H e r f o r d  von hier 
zwecks Sprachstudiums eine fünfwöchentliche Reise nach Paris, wozu er 
eine außerordentliche Beihilfe vom Herrn Kultusminister erhalten hatte. 
Die in Paris gewonnenen Eindrücke und Erfahrungen veröffentlicht 
Herr Professor Herford in einer 65 Seiten Großoktav starken Broschüre, 
die soeben lm Verlage von Walter Lambeck hier unter obigem Titel 
erschienen ist. Das Buch bildet eine fesselnde, anregende Lektüre und 
giebt eine bilderreiche und von großer Beobachtungsgabe zeugende 
Schilderung der französischen Reichshauptstadt, in der manches eigene 
Urtheil enthalten ist. Der Verfasser beschreibt ausführlich Leben und 
Treiben auf den Straßen und den Charakter der Bevölkerung, sowie 
alle Pariser Sehenswürdigkeiten, Kirchen, Theater, höhere Lehranstalten, 
Denkmäler, hervorragende Bauten und öffentliche Einrichtungen rc.; 
auch die wegen ihrer Schönheit vielgepriesene Umgebung von Paris ist 
in der Schilderung einbegriffen. Parks gilt, wie Verfasser sagt, mit 
Recht als die lärmendste Stadt Europas. Der Wagenverkehr ist ein 
außerordentlich starker und alles jagt unaufhörlich im schärfsten Trabe 
auf dem glatten Makadam oder Asphaltpflaster dahin, daS in neuester 
Zeit zum Theil durch Holz ersetzt ist. Auch die Fußgänger — wenigstens 
die richtigen Pariser — gehen nicht, sondern rennen förmlich. Die 
Sauberkeit auf den Straßen läßt nach dem Verfasser zu wünschen übrig. 
Die Schutzleute (8er§6nt8 äe ville) kommen den Fremden mit Liebens­
würdigkeit entgegen; auf jede höfliche, mit „karäon, Llonsieur" einge­
leitete Frage geben sie mit größter Bereitwilligkeit Auskunft und be­
gleiten nöthigenfalls den Fremden ein Stück Weges. Außer einer 
gewissen Eitelkeit und Neugierde kann der Verfasser den Parisern nichrS 
Schlimmes nachsagen, im Gegentheil hat es ihm m Paris je länger, je 
mehr gefallen. Von besonderem Werth ist, was der Verfasser als E r­
gebniß seiner Sprachstudien in dem Bericht niedergelegt hat. Dem 
Büchelcken, dessen Preis 1,20 Mark beträgt, ist umsomehr weite Ver­
breitung zu wünschen, als der Reinertrag auS dem Vertriebe zum 
Besten der Jungfrauenftiftung des Coppernikus-Vereins bestimmt ist.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  Der Paganini unserer Tage, Wi l l y  
Bu r me s t e r  giebt in dieser Wintersaison auch in Thorn ein Konzert. 
Dasselbe findet, wie die Leser bereits aus dem Jnseratentheil ersehen 
haben werden, am Dienstag den 13. Oktober im großen Saale des 
Artushofes statt. Die „Kreuzztg." schreibt über Burmester in ihrer 
Nummer vom 2. November 1694: „Ein solcher Geiger, wie Willy 
Burmester, der am Donnerstag in der Singakademie mit dem Philharmo­
nischen Orchester einen „Paganini-Abend veranstaltete, ist seit Menschen­
gedenken nicht dagewesen. So oft man auch geneigt ist, anzunehmen, 
daß in der Technik die Grenze der Möglichkeit erreicht sei — man wird 
immer wieder eines anderen belehrt, wobei nicht nur das „Was", sondern 
auch das „Wie" in Frage kommt. Was Burmester an Terzen-, Sexten- 
und Oktavenläufen, ganzen Pizzicatogängen, zweistimmigen Flageolet- 
spielen und ähnlichen Dingen leistet, grenzt ans Wunderbare, und dabei 
bleibt der Ton selbst bei den verzwicktesten Kunststücken stetS rein und 
edel. Ueberhaupt ist die edle Kantilene und das stark musikalische Gefühl 
des Spielers hervorzuheben, Eigenschaften, die seine Vortrüge hoch über 
das Virtuosenthum, daS sich in dem Programm ausprägte, erheben. 
DaS Programm brachte das D-dur-Konzert, die Variationen über „Nel 
cor M  L0 Q MI 36nto", die Hexentänze und drei Kaprizen von Paganini, 
schließlich doch nur auf virtuosen Vortrag berechnete Stücke, aber was 
wackre Burmester daraus! Wir werden uns aber dennoch freuen, dem 
Künstler mit emem anderen Programm zu begegnen, daS zweite Konzert 
am 8. d. M. bietet dazu schon Gelegenheit. Das Publikum zeichnete den 
jungen Geiger in ungewöhnlicher Weise aus."

— ( T i s c h l e r i n n u n g . )  I n  der am Montag abgehaltenen 
^  wberquartalssitzung wurden vier ausgelernt« Lehrlinge zu Gesellen 
"^gesprochen und vier Lehrlinge neu eingeschrieben.

nächstenam
__  - Lehrlinge neu eingeschrieben.

(D i e K r r e g e r f e c h t a n s t a l t )  veranstaltet 
Tbeatl-r^.«^ Wiener Cafö in Mocker eine humoristische Soiree und 

— mit Konzert und Tanzkrünzchen.
Rrandstiftu^n I ^ ^ ^ ^ e r ic h t .)  Unter der Anklage der vorsätzlichen 
crrnnriska gestern in der zweiten Sache die Einwohnerfrau

AnUaae 6eb. Rutkowska aus Kl. Laszewo die Anklagebank,
auf d^w ? ^ ^ b n d e r  Sachverhalt: Am 22. Ju li d. I .  

brannten ^  dem des Besitzers Ju lian  Wasielewski zu Kl. Las-
der Kuh- und Pferdestall, der Schweinestall und 

eine Das Feuer brach um die Mittagszeit aus. I n
dem abgebrannten Lohnhaus- waren bei Ausbru» des Feuers nur die 
Kinder des Waslelewsk, anwesend, während Wasielewski selbst und 
dessen Ehefrau nach Strasburg gefahren waren. Die
Entftehungsursache des Brandes war unzweifelhaft auf Brandstiftung 
zurückzuführen. Der «erdacht der Brandstiftung lenkte sich sofort auf 
die Angeklagte. 2 ^ Letztere hatte bis zum Brande eine Wohnung in 
der Wasielewskischen Justrathe inne und hatte sich kurz vor dem Brande 
in dem Wasielewskischen Wohnhause unh auf dem Hausboden in auf­
fallender Weise zu schaffen gemacht, sodaß ihr Benehmen den Kindern 
aufgefallen war. Die älteste Tochter war der Angeklagten auf den 
Boden gefolgt und hatte hier wahrgenommen, daß die Angeklagte beim 
Erscheinen der kleinen Wasielewska einen Beutel zu verbergen suchte, in 
dem sich mehrere Würste befanden. Diese Würste hatte die Angeklagte,

wie sie späterhin auch eingeftand, dem Wasielewski gestohlen. Aus ver­
schiedenen Verdachtsmomenten folgerte die Anklage nun, daß die Ange­
klagte den Brand verursacht habe, um die Spuren des Diebstahls, der 
bis dahin noch nicht feststand, zu vernichten. Die Angeklagte gab zu, 
die Würste gestohlen zu haben, sie beftritt aber, die Brandstifterin zu 
sein. Die Beweisaufnahme vermochte die Geschworenen von der Schuld 
der Angeklagten nickt zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
worauf Freisprechung der Angeklagten erfolgte.

I n  der heutigen Sitzung sungirten als Beisitzer die Herren L nd- 
gerichtsrath Schultz II und Landrichter Engel. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsaffessor Neils. GerichtssÄreiber war Herr Gerichts­
aktuar Weyher. — Zur Verhandlung standen zwei Sacken an. I n  der 
ersteren war die unverehelichte Arbeiterin Emma Kunzmann aus 
Gr. Radowisk beschuldigt, ihr Kind gleich nach der Geburt getödtet zu 
haben. Die Oeffentlickkeit war während der Dauer der Verhandlung 
ausgeschlossen. Das Urtheil lautete auf Freisprechung. — Die zweite 
Sache wurde ebenfalls unter Ausschluß der Oeffentlickkeit verhandelt. 
Angeklagt der versuchten Nothzucht war der Wirthschaftsinspektor Hans 
von Boltenstern aus Althausen. Auch diese Sache endigte mit einem 
Freisvruck. Damit erreichte die diesmalige Sitzungsperiode ihr Ende.

Vor Beginn der Sitzung des Schwurgerichtes richtete heute Herr 
Geheimer Justizrath Worzewski eine Ansprache an die Herren Ge­
schworenen, in der er hervorhob, daß die meisten Sitzungstage dieser 
Periode recht anstrengend gewesen seien. Sie würden — so führte Herr 
Herr W. weiter aus — nicht in Abrede stellen können, daß der Gerichts­
hof bemüht gewesen sei, ihren Dienst nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Es sei anzuerkennen, daß die Herren Geschworenen jeden Augenblick 
thätig ausgenützt und Opfer an Zeit und Geld gebracht hätten. Wenn 
ihnen bezüglich der anstrengenden Tage etwas viel zugemuthet worden 
sei, so pflegten sie dock stets anstrengende Sitzungen einer längeren 
Dauer der Sitzungsperiode vorzuziehen. Für die Ausdauer und Unver- 
drossenheit, welche die Herren Geschworenen bei der Ermittelung der 
Wahrheit bekundet, sage er ihnen ergebensten Dank.

— ( E i n  k r i t i s c h e r  Ta g )  erster Ordnung sollte nach Falb der 
6. Oktober sein. Wir hatten am Tag vorher daS für die jetzige Jahres­
zeit ungewöhnliche Gewitter mit Sturm.

— (F e u e r .)  Wohnhaus, Scheune, Vieh- und Pferdestall des Be- 
fltzers Joseph Strybicki zu Bi s kupi t z  sind in vergangener Nackt fast 
gänzlich abgebrannt. Dieselben find bei der westpreußischen Feuersozietät 
mit 4000 M. versichert. Bei diesem Brande ist durch Flugfeuer auch 
die Scheune mit Anbau des BesitzerS Franz Styrbicki, welche mit 1950 
Mk. bei derselben Sozietät versichert war, total abgebrannt. Ueber die 
Entstehung des Feuers ist noch nichts ermittelt.

— (P o  l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (B on  der W eichsel.) Wafferstand heute mittags 1,06 Meter
über Null. Das Wasser fällt weiter. Windrichtung S., schwach, Luft­
temperatur mittags 16 Grad R. — Eingetroffen ist der Dampfer
„Alice" mit Weizen aus Wloclawek, derselbe ladet hier Roggen für
Danzig zu. Abgefahren ist der Dampfer „Montwy" mit seiner Brom-
berger Ladung und einigen Faß hier eingeladenen rektifizirtem Spiritus 
nach Danzig.

(§) Aus dem Kreise Thorn, 9. Oktober. (Dienftjubiläum.) Am 
10. d. M. begeht der Hauptlehrer Uthke in G u r s k e  sein 25jähriges 
Dienftjubiläum. Er hat die ganzen 25 Jahre in Gurske amtirt; die 
dortige Gemeinde bringt dem Jubilar daher wärmste Theilnahme ent­
gegen. ___________

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

M annigfaltiges.
( D i e  W i t t w e  v o n  C h a r l e s  D a r w i n )  ist am 

2.  Oktober, 8 8  Jahre alt, gestorben. S ie  war ihrem Gatten  
im Jahre 1 8 39  angetraut worden.

(G  a t t  e n m o r d.) I n  dem Dorfe Stolpenhagen bei 
Oranienburg hat nach der „Ocanienburger Ztg." eine Ehefrau 
ihren M ann mittelst der Axt erschlagen. D ie Thäterin ist ver­
hafte:.

( De n  H a u p t g e w i n n )  der ersten Serie der Berliner Gs- 
werbe-Aussteüungslotierie (eine Zimmereinrichtung, deren Werth auf 
25 000 Mk. angegeben war) hat der Gewinner nach der „Tägl. R." für 
5600 Mk. verkauft und ist froh, noch diesen Preis erzielt zu haben, 
nachdem ihm wiederholt bedeutend weniger geboten worden ist.

( E i n  13 j ä h r i g e r  M ö r d e r ) .  Aus Sckweidnitz, 6 Oktober, 
wird berichtet: I n  Leutmannsdorf ermordete der 13jährige Knabe Risger 
den 10jährigen Knaben Güttler, mit welchem er um das Vesperbrot in 
Streit gerathen war.

Briefkasten.
Herrn G., hier. Wenn der Preis der Wette von beiden Parteien 

bereits vertrunken ist, so müssen nun auch beide Parteien die Kosten 
tragen, da keine gewonnen hat. Wir empfehlen Ihnen, in einem ähn« 
lichen Falle in Zukunft mit einer Wette vorsichtiger zu sein, denn daß 
eine Notiz nicht in der ganzen Zeitungsauflage steht, kommt bei Zeitun­
gen wie der unserigen oft und bei großen Blättern namentlich tm De- 
peschenthei! alltäglich vor.

Nach Schön see. Anonyme Einsendungen bleiben unberücksichtigt.

G r a u d e n z ^ E ^ O ^ o b n E P r i v a t  - Telegramm.) 
Unter dem Verdacht, den Hilfsförster Sommerfeld zu 
Wonzow erschossen zu haben, ist zu Lindenthal der Lehrer 
Titz verhaftet worden, der sich dort besuchsweise bei seinem 
Vater zur Feier des 50jährigen Jubiläum s desselben aufhielt.

B e r l i n ,  S. Oktober. Die „Köln. Ztg." meldet aus 
Petersburg: Der Gegenbesuch des Kaisers von Oesterreich 
soll für den M onat M ai nächsten Jahres gelegentlich des 
Zarenbesuchs in Wien vereinbart worden sein. Ferner heißt 
es, das deutsche Kaiserpaar werde gleichzeitig beim russi­
schen Kaiserpaar als Gast verweilen.

P a r i s ,  8 . Oktober. Um 2 Uhr 4 5  M in. traf das Kaiser- 
paar in S ö o i t s  ein und wurde von der zahlreich versammelte» 
M enge mit den R ufen: „E s lebe R ußland!"  „E s lebe Frank­
reich!" begrüßt. D ie S ta d t ist reich geschmückt. Nach 20  
M inuten erfolgte die Rückkehr durch den Park von S a in t  Clou». 
—  I «  Versailles traf das Katserpaar kurz nach 4 * /, Uhr ein. 
S e it  frühem M orgen war eine große Menschenmenge, haupt­
sächlich aus P a r is , angekommen, die dem Zarenpaar enthusiasti­
sche O vationen bereitete. Zwischen V ille d'Avrar» und Versailles 
waren Truppen aufgestellt, welche die militärischen Ehren er­
wiesen. B eim  Einzug in Versailles wurden 21  Kanonenschüsse 
gelöst. D er Kaiser, die Kaiserin und Präsident Faure durch­
schritten den Garten und den Park des Schlosses, woselbst 
sämmtliche Wasserkünste spielten. Gegen 5-/z  Uhr begaben sich 
die Majestäten durch den Ehrenhof, in d-m die M inister und 
andere offizielle Persönlichkeiten Ausstellung genommen hatten, 
nach ihren Appartements, die in denen Ludwigs X IV . und 
Ludwigs X V . hergerichtet waren. Um 6 Uhr gegann die I l lu ­
m ination, die einen herrlichen Anblick darbietet. I m  Schlosse 
wurde dem Kaiserpaar eine goldene Gedenktafel des In stitu ts  
Überreicht. D a s vom Präsidenten gegebene D iner fand um  
7 Uhr Abends statt. 1 0 0  Personen nahmen th»tl. D er Kaiser 
und der Präfident saßen sich gegenüber, zur Rechten des Kaisers 
M adame Faure, zur Rechten Faure's die Kaiserin. B ei der 
Ankunft des Zuges vor dem Schlosse gingen die beiden Pferde 
des Finanzmtnisters durch. Etwa 2 0  Personen wurden umge­
worfen, 6 wurden verwundet, davon 3 schwer.

D ie  Großfürstin O lga wurde Nachmittag 3-/z  Uhr tm 
offenen W agen nach dem Bahnhof S a in t  Lazare gefühlt, um mit 
den kaiserlichen Eltern die Fahrt nach V ersailles zu machen. —  
Der Kaiser hat vor seiner Abreise aus P a r is  1 0 0  0 0 0  Franks 
für die Armen gespendet.

P a r i s ,  9. Oktober. „Figaro" meldet, der Z ar habe 
offiziös die Absicht kundgegeben, im nächsten Frühjahr mit 
der Zarin nach P a r is  zu einem zwanzigtägigen Aufenthalt 
wiederzukehren behufs Besichtigung der Pariser Sehens­
würdigkeiten. Die Reise werde streng incognito erfolgen.

L ondon, 9. Oktober. V on allen S e iten  wird ein furcht­
barer S tu rm  gemeldet, der besonders auf dem irischen M eere 
herrscht. B ei Holyhead ist ein Schooner untergegangen, 3 P e r ­
sonen kamen um. D as Leuchtschiff bei D aun  Rock auf der 
transatlantischen Route in der Nähe von Holyhead ist ver­
schwunden. M an befürchtet, daß die aus 10 M ann bestehende 
Besatzung ertrunken ist. B et der In se l Skomer in der Nähe 
von W ildfordhaven ist ein großes Schiff gescheitert. D ie M ann­
schaft ist ertrunken. Depeschen berichten von überall furchtbare 
Ueberschwemmungen in Großbritannien.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
217-25 217-85Russische Banknoten p. Kaffa . . . . . .

Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216—40 216-40
Preußische 3 «/o K onsolS.................................... 9 9 -1 0 9 9 -4 0
Preußische 3 '/, "/§ K onsolS ............................... 104-25 104-30
Preußische 4 o/§ K onsolS .................................... 104-50 104-50
Deutsche Reich-anleihe 3 o / o ............................... 9 8 -6 0 9 8 -9 0
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , o / o .......................... 104-25 104-30
Polnische Pfandbriefe 4 '/, ° / r > .......................... 6 7 -2 5 6 7 -2 5
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... — 6 6 -
W-stvreußische Pfandbriefe 3 « / , ..................... 9 3 -9 0 9 4 -5 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , o / o ..........................
Diskonto Kommandit-AmyeÜe.......................... 2 0 6 - 2 0 8 -
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 170—10 170-10

We i z e n  gel ber :  Oktober......................................... 162-25 1 6 2 -
D ezem b er............................................................. 161—25 159-75
loko rn Nervycrk................................................... 77-/4 77Vi

R o g g e n :  loko........................................................ .....
O ktober..................................................................

1 2 4 - 1 2 4 -
1 2 5 - 1 2 4 -

N ovem ber............................................................. 125-50 124—75
D ezem ber............................................................. 126-25 125-25

Ha f e r :  O k to b e r ........................................................ 128— 1 2 8 -
D ezem b er............................................................. 1 2 7 - 127—50

Rü b ö l :  O k to b e r........................................................ 5 5 -4 0 55—40
D ezem ber............................................................. 5 5 -1 0 5 5 -2 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. _
70er l o k o ............................................................. 3 7 -1 0 3 7 -5 0
70er O k to b er.................................................. 40—90 41—30
70er D e z e m b e r ................................................... 4 1 - 42—40

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. Sp i r i t uSbe r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Loko kontingentirt 58.50 Mk. 
Br., — Mk.  Gd., Mk. de,.. loko nicht kontingentirt 38,50 Mk.
Br.. 38,00 Mk. Gd.. Mk. be,.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 8. Oktober.

Eingegangen für I .  Ingwer durch Wostilla 2 Trasten, 4845 kieferne 
Balken, Maueriatten und Timber, 21 Tannen-Runddölzer, 360 Tannen- 
Balken; für PineS und Mostowlawski, M. Lewin, Lifschiß und Muraf- 
kin, Steinberg und Niemetz durch Gladüein 8 Trasten, 14-t87 kieferne 
Balken, Maueriatten und Timber, 13092 kieferne SIeeper, 27050 kieferne 
Schwellen, 332 Tannen-Balken, 31 Eichen-Rund schwellen, 380 eichene 
Schwellen, 662 Rundeisen, 7 Rundeschen, 5 Rundrüftern, 24 ESpen; 
für Gof. Plater durch Murawczck 5 Trakten, 7402 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 21288 kieferne SIeeper, 8195 kieferne einfache 
Schwellen, 51 eichene einfache Schwellen, 714 Stäbe.

B e n e n n u n g

Tdorner Marktpreise
vom Freitag den 9. Oktober.
' niedr.jhöchfter

Weizen . . 10) Kilo 
Roggen . .
Gerste. . .
H afer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl.
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .  
Bauchfleisch . 
Kalbfleisch . 
Schweines!. .
Geräuch. Speck 
Schmalz

Der Wochenmarki

50 Kilo

2-/.KI. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g
niedr.jhöchfter

P r e i s .

Hammelfleisch 
Eßbutter. . 
Eier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Breffen . . 
Schleie . . 
Hechte . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
Barbinen 
Weißfische . 
Milch. . . 
Petroleum . 
Spiritus

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

Liter

60 
20 
12 
18 
l0 
45

sowie allen

20
00
90

90
90
00
80
40

(denat.)
war mit Fleisch, Geflügel, Fischen 

Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
ES kosteten: Aepsel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 15—20 Pf. pro 

Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Wallnüffe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. 
pro Näpfchen. Gänse 3,00—4,56 Mk. pro Stück, Enten 2,00—2,40 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 0.70—1,20 Mk. 
pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Fisch-Störfleisch 40 Pf. pro Pfd.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 11. Oktober 1896. (19. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Pfarrer Jacobi. 
— Abends 6 Uhr Pfarrer Srachowitz. Kollekte für die Armenstiftung 
der Gemeinde.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 V, Uhr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 

Evangelische M ilitä r  Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 11' ., Uhr 
Dwlsiorispfarrer Strauß.

Kindergottesdienst ^neuftädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 
Baptisten Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) Hofstraße 16: vorm.

10 Ubr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9*/s Uhr Prediger Frebel. 

Nachher Beichte und Abendmahl.
Kapelle zu K utta : vorm. 9 Uhr Einsegnung, dann Beichte und 

Abendmahl: Pfarrer Endemann. — Wahl der kirchlichen Gemeinde- 
oruane.

Evangelische Schute zu Podgorz: nachm. 6 Uhr Pfarrer Endemann.

I in LaIl8t<>Lkeii

20l1krei Ln8 IILU8. Le8ts und direktere k. krivats. rausend« t
v. ^ii6rk6uuuii888ekrtzideri. Llu8tsr koo. Doppelt. LrieLporto ns.e1i d.

käolf Ürikver L 6'° - 2ürio!i,I



Erneuerung der Lose 4. Klasse l85ster 
V  Königl. Preuh. Klassen-Lotterie, welche 

^  bei Verlust des Anrechts bis zum 12. 
Oktober abends 6 Uhr erfolgt sein muß, 
bringe hierm it in Erinnerung.

____________ Königlicher Lotterst-Annehmer.

Oeffentliche freiwillige

VkrßktzklW.
Dienstag den l3. und M ittwoch 

den 14. Oktober
v o n  v o r m i t t a g s  1 0  U h r  ab

werde ich in  dem

e )2  hierselbst

60 Staubmttntel» 
36 Regenmantel. 
36 Wintermantel. 
36 Vellerinen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 7. Oktober 1896.

Kartell, Geüihtsiiollzikhkr.
f ü r ............................................ ......

M  V o l l » «  L
jetzt Allst. M arkt N r. 27.

Dr. edir. «IM. A l.
Wohne jetzt

Schulstraße Nr. 5 pt.
__________ p r » k t .  ^ r » t .  _________

Sonnabend, Sonntag, Montag u. 
_____  Dienstag
J E "  verreist. "WU

Zahnarzt !.ÜKI>sklI8llll.
Wohne jetzt

LopperniKussttssse 13.
V .  Hebeamme.

M .  L t « H V 8 Z L L -
K o h n d ie n e r

Badcrstraße 22.

Lau- und Kuuftschlofferei
von

i r .  S s o l r  (ö . H e n n iZ '8  M e k L Z . )
befindet sich jetzt

Strobandstratze Nr. 12
und empfiehlt sich zur

Lnfkrligung sämmtlicher Schlosserarbritrn.
Den geehrten Herrschaften zur gefälligen 

Nachricht, daß ich die

Schlosserei Backerstraße 26
übernommen habe.

Es w ird mein Bestreben sein, alle in mein 
Fach schlagenden Arbeiten, sowie Reparaturen 
schnell, sauber und b illig  auszuführen.
_________________v t l o  A t e l L u I s k l .

M eine Wohnunn u. Werkstatt
befinden sich jetzt

L6pxeiiiiIiU88tia88e ^r. 13.
Schuhmachermeister.

leppieke,
Laräinen, 

llilödelsloffe, 
lisekrlecKen 

l.äulei'slolte, 
fkies iüi' postieren unä 

ssenslervorkänge
ewpüeblt

Neuheit!

Zillsüßt-IchseOr
(D. R. ?. ^ r .  63157) 

ermöglicht eine stete Lüftung der Dachräume, 
Speicher, Fabriken rc., selbst bei Schnee und 
Regenwetter. Zu  beziehen durch:

HV1II». H l d r l e l i t ,
________D a n z i g ,  Brodbänkengasse N r. 36.

E in alter

K ü c h e n s c h r a n k S :^
^  1 < m it Bettrahmen

, . preiswerth zu
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.

Kompl. Stellmachkrhan-lverkszeug,
bestehend aus 2 Hobelbänken, einer Drehbank 
m it Bohrvorrichtung, einer Bandsäge sowie 
sämmtlichem Vorrath ist umzugshalber b illig  

verkaufen. Von wem, sagt d. Exp. d. Ztg.

-  ^ 1 « l L L L

r8 M -W M m M l> iÄ ii> iir
VON

5  I i .  V k o r n  ^
^  1 2  8 « I » i I I « r 8 l r a 8 8 t z  1 2  M
M» ewxüedit sieb bei vorkommendem Rsdsrk unter 2usiekeruux billigster kreise d  
^  bei prompter Lsdiemmg uod snnberer, gesebmuekvoller Arbeit iu jedem 6sore. v  
V  I»!>»erimfter l '^ u d c u - l l ls t r ie l i  m it xu ru iit ir t LeinSI-kirniss. H k

Herren - T riko t - Unterkleider, 
6̂1886 1Voilaeli8 für 1Va886nKui'6N,

empfiehlt die T u c h h a n d lu n g

Kar! ü/isilon, Vtzoi-N, ^ It8iäll1. IVlai-Irt tsi-. 23.

i. «cxrcl.,
4 0 .

L o s e n t r A

I°!!s8l6llllll!st6 ösoinb. VmIM I. linie.
Sonnabend den ltz. Oktober 1896:

Erstes diesjähriges großes

W U "  m it .  k ' r s ik i s r - !  - M U

Gaktril-CWlkkt. -  öengalischc Ktlkichlmiz.
Entree frei. ^

Hierzu ladet ergebenst ein
Entree frei. ^

Z ur Anfertigung von

Vkj6un6r8, Oinkl-8 unä
8 0 U P 6 I - 8 ,

sowie einzelnen Schüffeln in  und außer 
dem Hause empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
IV. laegtmever, Ziegeleipark.

Fernsprecher N r. 49.__________
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

5ri8ehe Krülr-, Liui- u. 
l.eberwür8leli6n

"empfiehlt________ kenj. stuüoipk.

K > H m  H l .  8 . 1- v I s v r
empfiehlt für Herbst und W in ter seine großen Bestände

/lnriigk. k o lM s . lle lssm lie . iM I in s -  
^quetts. 8eIn>lMiige. ^oooen voll 
einrelne Seinllleiüer In ollen kreis- 

»

tu/.iiM iiixl ?jl!tzt«t8 in <ItzuIil)A' 
"  KiNttzr 1o8mlil

zu billigen aber streng festen Preisen.

Zeile M 388d88lel!iiiig
virrl glli8itrenli unter per8öniioker l.eitung 

einv8 tüekligen 2u86hneilier8 auf l>L8 be8le in meinem ttaues suegefükrt.

K n f t «  I N .  8 . 1- v i s v r .

empfiehlt für Herbst und W in ti

llerree
Knasten

M ein

L e r r t z n - L o i i L e l i l i o n s -  u .  

U a U 88-6686l tN k t
befindet sich von heute ab

Krettestraße Ur. 30.
vi8-ä-vl8 llerrmann 8eelig.

Hochachtungsvoll

lv86pk gc«. st/levee.

Die Ostrauer Trichinen-Versicherungs-Anstalt
von

6. Kokenee L Uklmann, Ostrau, Kreis Mterseld,
sucht Agente«

an allen Orten, wo dieselbe noch nicht vertreten, gegen hohe 
Provision» Gratifikation rc. rc. anzustellen. Gest. Offerten 
bitte zu richten an die Direktion._____________________

E in  tü ch tig e r, strebsam er

Zieglermeister
wird g e s u c h t .  Meldungen m it Zeugniß­
abschriften sind zu richten an

Gremboczyner Zicgelwerke 
von 6 v o rx  Ip o l l t  in T h o rn ,  

_________ A M -  Altstädter M ark t 8. "W W

R u m r u. Zmmttleute
für dauernde Beschäftigung sucht

Isufel, ALgrermtzjuter.

Ich  suche fü r meine Schlosserei einen

tüchtigen Gesellen.
Daselbst können sich auch L e h r lin g e  melden. 

Otto Mvkul8ki, Bäckerstr. 26.

Einen Lehrling
m it guter Schulbildung sucht

I ^ r » n »  2 ! » I » r v r .

Einen Lehrling
s u ch t A la x  l-a n x e , Uhrmacher.

R  eisedecken, 
Schlafdccken

UNd

Pferdedecken
bei

k. voliva,
T h o r n .  A r t u s h o f .

l l M i M l i l S l  S»L>. kllltSb
D oppe l-M a lz-E xtrak tb ie r
empfiehlt L1riu68, Gerberstraße.

d

An Pi««iu S .L L "L ?  L
Pensionäre

M a n e rs t r .  3 2 ,  p t .  vechts» im Hause
des Photographen «laeobs.________________

meinem Hause Neustadt. M arkt l l  ist 
die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmern, 

Balkon, Entree und Zubehör, fü r 750 M ark 
von sofort zu vermiethen.

I L » lL « k i ,  E lisa b e th s tr. 1.

Drei kleine Wohnungen
im  Hause Brombergerstraße N r. 31, neben 
dem Botanischen Garten, von sogleich zu ver­
miethen. Auskunft ertheilt Schlossermeister 
k. stilaje^Zki, Brombergerstraße.___________
HLchulstraße 21 ein Pserdestall, auch 
N  Wagenremise zu vermiethen.

Lonetzr'lk u. Voclcllge
k » 8  1 8 0 0 .

5. OKI. Lön iK l. Domebor.
13. OKI. V io linv irtuose  ^ V ill^  Lurm ester,
25. OKI. Die<1ei-H.deuä Duxeu Oura.
26. OKI.) . v
27. OKI.) ^o rtra ^e  äer Oesellsebatt D rauia. 
3. ^!vv. ü-euter-^benä von ZuneKermann.

^ I l L l T d r i L L  -  8 a » R .
Sonntag den 11. Oktober er:

Grußes rtreich-Kmert
gegeben

von der Kapelle des In fan te rie  - Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) N r. 2 l.

Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf.

E - - U I I I L i n «  ^
n e d v i »  ä s n »

Z u r gefälligen Nachricht, daß ich vom ^  
heutigen Tage ab, den W
auf eigene Rechnung übernommen habe. U  
Zum Ausschank gelangt von jetzt ab L  
auch K i e v  und zwar:

psnantlikn König8b6l-gei' k
(vom F a ß .

Nach wie vor werden M e in e  der D  
F irm a l.. Oammann L  Korües, hier, ^  
verschenkt nnd flaschenw e ise  außer W 
dem Hause abgegeben. D

Um zahlreichen Besuch bittet

^  L .  k t i n o w .  ?

kriiÄspeisellsus.
Vorzüglichen, billigen M M agslisch in 

nnd außer dem Hause.

Coppenlikusstraße N r. 31, 2 T r. 
A E "  Daselbst sind zwei gut mödlirte 

Zimmer» auf Wunsch m it Burschengelaß, zu 
vermiethen. _____________

r

1
sow ie

Hohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
0. vsm brovM , Buchdruckerei.
Lvomdei'goi'sli'. 8K

" SSr-"' P°rlrm - Kllhlllillg
von sofort zu v e rm ie th e n .
» H ö b l .  Borderzimmer b illig  zu vermiethen
KdT Brückenftrahe 16» 3 T r.
1 gr. möbl. Borderzim. z. verm. Bachestr. 10, pt.
1 m. Z im . v. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 10, pt.
M öbl. Z im . n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.

Ane herrslWilhe Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu vermiethen.

______I I» « « .  Brombergerstraße 98.
^ n  meinem Hause Neustadt. M arkt 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 600 M ark 
von sofort zu vermiethen.

Elisabethstr. 1.
4 j) a g e rk e lle r  zu vermiethen Gerstenstr. 6. 

Zu  erfragen Jakobs straße 9.

Möblirte Zimmer
m it Beköstigung preiswerth zu vermiethen.

_______________  Hotel Museum.
z »  H -» ,-  » WghnUNg,
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
s o f o r t  zu vermiethen. Näheres im Bureau
Copvernikusftraste N r. 3.

Cine Wohnung, LS uL  AbKr,
von sofort zu vermiethen. Zu erfragen
_____________________Jakobsstraße 9.
M öbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10, T
Culmerstr. 26 möbl. Z . f. 12 M . monatl. z. verm.

I V
der „Thorner 
kauft zurück

Presse" (Jahrgang 1894) 
die Expedition.

Druck und Verlag von C. D o m b r o » L k t  in  Ddmn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 239 der „Thonier Presse".
Sonnabend den 10. Oktober 1896.

Frovinriaknachrichten.
A rgenau, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Die kiesigen städtischen B e ­

hörden entfalten augenblicklich eine rege Thätigkeit. I n  der letzten 
Stad tverordnetenversam m lung wurde der B a u  eines städtischen Schlacht­
hauses auf  dem städtischen Komunallande am Wege nach Eichthal defini­
tiv beschlossen. Die A usarbe i ten  zur A us fü h ru n g  des B a u e s  sind der 
Baukommission» die durch den Beisitzer H er rn  Fleffchermeifter S iegm und  
a ls  Sachverständigen verstärkt worden ist, übertragen  worden. Z u r  
Straßenbeleuchtung wurde ein Zuschuß von 400 Mk., zur Bepflanzung 
des an  der neuen  Bahnhofstraße angelegten zweiten P rom enadenw eges  
100 Mk. bewilligt. Z um  Schiedsmann wurde H err  Grundbesitzer 
Chrzastowski, a ls  Vertreter H err  Apothekenbesiker Krüger gewählt. — 
Die alte städtische Wache ist niedergelegt und  dadurch entsprechender 
R a u m  für  die Verbre iterung der Bahnhofstraße  gewonnen worden. — 
Die Belästigung harmloser Passan ten ,  die seit einigen M o n a te n  Abends 
auf  unseren S t r a ß e n  und Plätzen herrschte, hat infolge der energischen 
Eingriffe der Polizeibehörde und  der ihnen unterstellten O rg a n e  fast 
gänzlich aufgehört. Die M ehrzahl der Exzedenten, meist halbwüchsige 
Burschen, sind zu längeren Freiheitss trafen veruriheil t  worden. Die 
bereits beschlossene bessere Beleuchtung der S t r a ß e n  dürfte wesentlich 
dazu mitwirken, diesem Unwesen ein Ende zu machen. — Unlängst hat 
sich hier ein Radfahrerverein  gebildet, welcher bereits pine stattliche A n ­
zahl von M itg liedern  zählt. Vereinslokal ist P fe ilers  Hotel du Nord. 
— D a s  früher Graul'sche Schnitt-, Weiß- und  Kurzwaarengeschäft ist 
von F r a u  N. Krüger, das Weiß- und  Kurzwaarengeschäft der F r a u  
E. Weiß von F r l .  Dankowska käuflich e r m o r d n  worden.

B r o m b e r g ,  7. Oktober. (D a s  neue Bromberger S tadttheater) ,  
welches am S o n n a b e n d  eröffnet wurde, ist noch nicht ganz fertig. ES 
bleibt noch manches zu erledigen. V or  dem Theater ist auch der In se l -  
perron  noch zu schaffen, und  d a n n  ist der Theaterplatz einzuebnen. F ü r  
vie Beleuchtung des Platzes vor dem Theater sind einstweilen zwei 
elektrische Bogenlampen angebracht. F ü r  die Erö ffnung  des Theaters 
w aren  das  Gebäude und  der Platz vor demselben reich mit jungen  
Tannen rc. geschmückt. Wie das Gebäude äußerlich der S t a d t  zur be­
sonderen Zierde gereicht, so ist ev auch im I n n e r n  mit einer soliden 
Eleganz ausgestattet, die, zumal im Glänze der elektrischen Beleuchtung, 
i ^ e n ,  M a le  betritt,  in E rs taunen  versetzen
wird. D a s  I n n e r e  ist M Weiß und  Gold gehalten, wodurch ein unge- 

^  ^ u d r u c k  erzielt wird. D er Zuschauerraum ist nicht 
^  2 '"dessen einen reckt intimen Eindruck. F ü r

^  Vorgänge au f  der Bühne  wird die Beschaffenheit des 
Zuschauerraumes sehr vortheilhaft sein; fü r  den Direktor und  auch für 
die S ta d t  durfte es sich in finanzieller Beziehung aber bald fühlbar 
machen, daß ziemlich wenig billige Plätze vorhanden sind. E in  dritter 
R a n g  fehlt ganz, «nd die G.rllerie ist ziemlich klein, w oran  allerdings 
der Baumeister nicht die Schuld trägt,  sondern der ministerielle E r la ß  
der strengen baupolizeilichen Vorschriften in Betreff der Theaterbauten. 
E in  Prachtstück in der inneren Aussta t tung  ist der elektrische Kronleuchter. 
Die Glühkörper desselben sind von einem mächtigen Kryftallpanzer u m ­
geben, der das  L'ckt gedämpft wiedergiebt. Außerdem sind an den E i n ­
fassungen deS letzteren noch zahlreiche G lühlampen angebracht. Der 
Kronleuchter kostet 2 5 0 0 0  M ark . Die Beleuchtung des ganzen Hauses 
ist überhaupt w ahrhaf t  g roßa r t ig ;  sind doch nicht weniger a ls  1000 
elektrische Lampen im ganzen Hause vorhanden. B e w underung  verdient 
auch der von Professor Koch - B er l in  gemalte H aup tvorhang ,  der von 
hiesigen kunstsinnigen B ü rg e rn  gestiftet worden ist und  7000 Mk. kostet. 
E r  zeigt in dem mächtigen Mittelbilde T a n n h ä u f i r  singend vor dem 
Landgrafen und  seiner Tochter Elisabeth, die beide, umgeben von ihrem 
Gefolge, u n te r  einem mächtigen B a u m e  Platz genommen haben, während 
T annhäuser  vor ihnen steht und  sie eine P robe  seiner Kunst hören läßt, 
von der die Zuhörer  ganz gefangen sind. I m  H in te rgründe  erblickt 
m a n  tue W artbu rg .  E in  ungemein anmuthender,  ebenfalls prachtvoll 
ausgestatteter R a u m  von 14 M e te rn  Länge, 7 M eter  Breite  und 13 
M eter  Höhe ist das Foyer ,  in  dem das  Büffet aufgeschlagen wird. Die 
Bromberger  B lä t te r  bezeichnen das  neue S tad t thea te r ,  dessen E rbauer  
Baumeister See l ing-Berl in  ist, a ls  das  schönste Theater rm ganzen Osten. 
Z u r  Feier  der Erö ffnung  des S tad t thea te rs  fand nach der glänzenden 
Eröffnungsvorstellung am S o n n ta g  Nachmittag noch ein Festessen statt, 
an  dem sich die Spitzen aller Behörden Brombergs betheiligten.

Lokalnachrichten.
T hor». 9. Oktober 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die W ahl der K a u fm a n n s  S a lo m o n  
Goldstandt zum unbesoldeten R a th m a n n  der S t a d t  Löbau ist bestätigt 
worden.

—  ( B e i  d e r  w e  st p r e u ß i s c h e n  l a n d w i r t h s c h a f t -  
l j c h e n  B e r u f S g e n o s s e n s c h a f t )  betrugen die bis zum 25. S e p ­
tember znr A nmeldung gelangten Unfälle — einschließlich der a u s  dem 
J a h r e  1895 a ls  unerledigt übernommenen —  1571. E ine  Enischüdi- 
gungS-Festsetzung hat bisher in 927 Fäl len  stattgefunden, während in 
374 Fäl len  der Entschädigungsanspruch abgewiesen und  in 116 Fällen  
völlige Wiederherstellung eingetreten ist. I n  154 schwebt das  E n t ­
schädigungsverfahren noch. Von den obigen 927 Unfällen entfallen auf 
Großbetriebe (über 100 Hektar) 406, Mittelbetrieb (10— 100 Hektar) 344, 
Kleinbetriebe (un ter  10 Hektar) 177. Die Veranlassung dieser Unfälle 
ist gewesen: in 114 Fällen  durch Maschinen, in 14 Fällen  durch S p r e n g ­
stoffe, in 11 Fä l len  durch feuergefährliche Stoffe rc., in 3 Fä l len  durch 
Verschüttung von S a n d -  und  Erbmassen, in 66 Fä l len  durch Herab­
fallen und  Umfallen von Gegenständen, in 236 durch F a l l  von Böden, 
Leitern, Treppen rc., in 49 durch Heben, T ragen  rc., in 146 durch F uhr-  
werk, in 164 durch Thiere, in 55 durch Handwerkszeug, in 2 durch 
Erfr ieren  rc. V on den 927 verletzten Personen w aren  726 männliche 
^Wachsens, 148 weibliche Erwachsene, 40 jugendliche männliche und

jugendliche weibliche u n te r  16 J a h r e n .
D ir  ( S c k ü t z e n h a u  -  t h e a t e  r.) F ü r  S o n n t a g  den 11. hat die 
Autt ^  n eine Extra-Kinder Vorstellung angesetzt, und  zwar kommt zur 

M h r u n g  die ganz neue Kinderkomödie „Die W under  der Märchen- 
ü n d e /  i ^ o r  B eginn  dieser Vorstellung, welche zu kleinen Preisen statt- 
der drnii aus 4 Uhr nachmittags anberaum t.  Abends 8 U hr wird eine 

Der und  amüsantesten Possen gegeben werden, die existrrt:
b o ^ Ä ^ o r  auf  Reisen". D a s  Stück wird gewiß nicht verfehlen, 

ninlil <5»er-p A  Anziehungskraft auch in Thorn zu bethätigen, und  kann 
,,-rknnfies S e k t o r  Berthold mit ziemlicher Bestimmtheit au f  ein a n s ­
i t z t  in dt., rechnen. Die Hauptrolle  des Registrators  Wichtig 
S t r a ß .  "  bewährten H änden  unseres beliebten Komikers H er rn

im 2 ° * S ä n g e r . )  Am S o n n ta g  und  M o n ta g  werden
treten die hier n Leipziger S ä n g e r ,  Direktion Emil Sothscheck, auf-
sch^ft'lieaen uns ^ " " b e k a n n t  sind. Ueber die Leistungen der Gesell­
schaft uegen u n s  sehr anerkennende Preßur the i le  vor.

t t ^ ^ ^ c h m ü t k ^ E ^ b e r .  (Eine Sitzung der Gemeindevertretung) fand 
n A n derselben nahm en theil oom M agis tra t

und Beisitzer u nd  Vorsitzender K ühnbaum , Kämmerer
° ° n  den vero rdne ten  die H erren  Thoms, 

D r-H o rs t -  y nd H ahn. V or E in t r i t t  in die T agesordnung  
theilte der Vorsttzen m», dah bezüglich der Kämmereiwiesen, die zur 
Verpachtung gelangen, von einigen Reflektanten noch nachträglich G e­
bot- eingegangen seien, die zum Theil erheblich höher find, al» die bei
den öffentlichen Termmen abgegebenen. D a  die Wiesen o rdnungsm äßig  
ausgeschrieben und  dle bisherigen Päckter außerdem noch mündlich aus 
die Termine aufmerksam gemacht worden w aren , so empfahl der Vor- 
fitzende, die Nachgebole unberücksichtigt zu lassen. Z u  1 der Tages- 
Ordnung wurde dem selthengen Pächter des Marktstandgeldes. H errn  
Schulz, für  sein Gebot von 281 M ark  für das nächste E t a t j a h r  der 
Zuschlag ertheilt.  E in  zweites abgegebenes Gebot betrug 280 Mark. 
I m  vorigen J a h r e  brachte die Verpachtung 301 M ark . Z u  2 erfolgte

die Verpachtung d i r  großen und  kleinen Kämmereiwiesen auf  3 J a h re .  
Bezüglich der ersteren erhielt Herr  Hahn für sein Gebot von 101 M ark  
den Zuschlag. D er vorjährige Pächter, Szymanskl,  der 175 M ark  
Pacht gezahlt hatt-', w a r  diesmal n u r  bis 100 M ark  gegangen. Den 
Zuschlag b-züglicb oer kleineren Wiese, welche bisher 17 M ark  brachte, 
erhielt H err  Fleischermeister Olbe'ter für sein Gebot von 16.50 Mark. 
Z u  3 wurde die Abfuhr des S l ra ß e n d ü n g e rs  für  1896/67 dem b is­
herigen Unternehmer H errn  Nötzelmann sür seine Forde rung  von 115 
M ark . übertragen. Von anderer Seite  waren hierfür 120 und 112 Mk. 
verlangt worden. Z u  4  wurde die Ackerparzelle rechts vom Scklüffel- 
MÜHler Wege auf sechs J a h r e  wiederum dem bisherigen Pächter, der 
dieselbe schon 20 J a h r e  inne und sehr kultivirt hat,  fü r  sein Gebot von 
9 M ark  Jahrespach t  verpachtet. Von H errn  H ahn waren 10 Mk. geboten. 
Z u  5 wurde M it the i lung  von der U n te rb r ingung  der J d a  Jahnke alias  
Schulz in die I r r e n a n s ta l t  zu Neustadt gemacht. Die durch den S t a d t ­
wachtmeister erfolgte Ueberführung hat 34.90 M ark  Kosten verursacht, 
welche zur Z ah lung  angewiesen w urden. Die Pflegekosten für die O r t s ­
irre werden vom Kreise und der Kommune je zur Hälfte gezahlt. Z u  6 
wurde Bericht über eine Kommunalsteuer-Etreitsache erstattet. Danach 
w a r  der Holzhändler Herr  Finger-Piaske,  welcher in der Nähe der S t a d t  
einen Holzlagerplatz eingerichtet hatte, vom M agis tra t  anS diesem G runde  
zur Kommunalsteiler herangezogen. Der BezirkSauSschuß zu M ar ien -  
werder, bei welchem sich F .  dieserhalb beschwerte, cntsck ed im Wege des 
VerwaltungSftreitversahrens zu dessen Gunsten. Die hieraüs en t­
standenen Kosten von 11,30 M ark  sind der S t a d t  auferlegt worden und 
wurden  zur Zah lung  angewiesen. Z u  7 genehmigte die Versammlung 
die Anschaffung einer N a thhausfahne  (weiß mit schwarzem Adler) a u s  
einer Königsberger Fabrik. Die F ahne  kostet 37.50 M ark , ist 6 Meter­
lang und  2,30 M ete r  breit. Z u  6 wurde über die Besetzung eines 
Nachtwächterpostens an Stelle des ausgeschiedenen Wächters Kluge ver­
handelt. Z u  dem Posten haben sich fünf Bewerber gemeldet. Der 
Schuhmacher Dombrowski von hier soll für den Fall ,  daß er bei der 
ärztlichen Untersuchung körperlich rüstig und  gesund befunden wird, 
probeweise angestellt werden, in anderem Falle  soll ein anderer B e ­
werber, der Schneider Heintze a u s  Riesenburg. die Stelle erhalten, 
welche bis dahin der Wächter Lau vertri t t .  Z u  9 w urde die S teue r -  
Reklamationssache des V alen tin  W isniewski, der von Piaske vor kurzem 
hier zuzog, vertagt,  da Reklamartt, der von der Gemeinde Piaske m o n a t ­
lich 6 M ark  Unterstützung zur Pflege seines kranken S o h n e s  erhält,  
sein Bittgesuch nicht recht verständlich begründet hat. Z u  10 wurde 
einer Bitte  des Hauptlehrers  H errn  Nöske wegen A nbringung  von 
Doppelfenstern in seiner W ohnung  entsprochen. Danach sollen die 
Doppelfenster a u s  einem früheren Dievstzimmer des H errn  Nööke, das 
er zur Einrichtung einer neuen Schulklaffe abtreten mußte, entfernt und 
in der jetzigen W ohnung  angebracht werden. F ü r  den Fall ,  daß die 
Fenster nicht paffen sollten, w urde die Anschaffung von neuen Fenstern 
beschlossen. Die alten bleiben dann  an ihrer bisherigen Stelle. M i t  
der Zeit sollen sämmtliche Klaffen der evangelischen Schule Doppelfenster 
erhalten. Z u  11 wurde der H err  Bürgermeister ermächtigt, die A u f ­
lassung des von der Gemeinde an die G arn isonverw a l tung  verkauften 
Grundstücks N r .  106, a u s  20 Q ua d ra tm e te rn  Land am Schießplatz (vor 
der Sckulz'schen Hökern) bestehend, wozu der Bezirksausschuß seine Z u ­
stimmung ertheilt hat,  zu vollziehen. Z u  12 lehnte die V er tre tung  den 
A n tra g  des Mühlenbesitzers H e r rn  Weiß um  E r la u b n iß  'u m  B a u  einer 
Freischleuse an  seinem Teiche einstimmig ab. Z u  13 nahm  die V e r ­
tre tung  Kenntniß  davon, daß der Theaterdirektor Herr  Berthold gesetzlich 
nickt zur Entrichtung einer LustbarkeitSsteuer bei Aufführung von 
Theatervorstellungen, die er allwöchentlich im Trenkelschen S a a le  statt­
finden läßt, herangezogen werden kann. Z u  14 wurde nach längerem 
F ü r -  und  Gegenreden der freiwilligen Feuerw ehr,  die in diesem M o n a t  
ihr zehnjähriges S tif tungsfes t  zu feiern beabsichtigt, auf  ihre B itte  um  
eine Beihilfe zu den Festunkosten eine S u m m e  von 150 M ark , die der 
Herr Bürgermeister a ls  B egründer  und  Vorsitzender der Wehr beantragt 
hatte, bewilligt. Zu 15 nahm die V ertre tung  Kenntniß  von dem 
Kämmereikafsenabsckrluß für  den M o n a t  September. Danach betrugen 
die Einnahme::  22 236.68 Mark, die A usgaben 18106 .69  M ark . Z u  16 
wurde beschlossen, dem Arbeiter C ar l  Cedo, welcher um E rm äß igung  
der Kommunalfteuer mit der B e gründung  eingekommen w ar ,  daß er 
seiner erblindeten M u t te r  stets einen F ü h re r  beigeben müsse, die 
S te u e r  von 7,50 M ark  auf  den fingirten Satz von 1.20 M a rk  zu er­
mäßigen. D am it  w a r  die öffentliche Sitzung beendet, w orauf  noch eine 
geheime stattfand, in der zwei Gegenstände zur Erled igung  gelangten.

Podgvrz, 8. Oktober. (Die freiwillige Feuerwehr) ,  die in  diesem 
J a h r e  aus ihr zehnjähriges Bestehen zurückblickt, veranstaltet a u s  diesem 
A nlaß  am 31. d. M tS . im S a a le  des H errn  Trenkel eine größere Feier. 
Z u  derselben sind die Feuerw ehren  von Thorn . Culmsee und  Briefen 
eingeladen worden. Die Betheiligung an  dem Feste, zu dem die G e­
meinde eine Beihilfe bewilligt hat. wird seitens der hiesigen E in w o h n e r ­
schaft eine allgemeine sein, da die W ehr mährend ihres Bestehens mit 
Erfolg das E igenthum der M itb ü rg e r  gegen des F e u e r s  G ew alt  ge­
schützt hat, sodaß von größeren B rä n d e n  unsere S t a d t  bisher verschon: 
geblieben ist.

J a s  „iveiökiche" Arauenkkeid.
A u s A n laß  d es B er lin er  Frauenkongreffes w urde m it bitterem  

Ernste und ohne jede humoristische Nebenabsicht von  m ännlichen  
und weiblichen D a m en  gesprochen. Tage weibischer M än n er und 
männischcr W eiber hat m gn unsere T age g enannt, und bei den 
Am erikanern, die ja m it der BU itenlese der E m anzipationsideen  
zu kämpfen haben, ist der Ausdruck, eine weibliche F ra u  (a  
vom ri.nl)' v o r n a n ) im Gegensatz zur „neuen" , d. h. cm anzipirten  
F r a u  ( n o v  v o r n a n ) längst gan g  und gäbe. M it  gleichem Rechte 
kann m an auch von  einem  „weiblichen Frauenkleide" sprechen, 
denn die T age, wo d a s Frauenkleid schon von  selber der Ausdruck  
eines echten B egriffes von  W eiblichkeit w a r, sind lan g e, lange  
dahin. D ie  Grundsätze für S ch n itt und A usbau  des K leides haben 
sich a llerd in gs im  V ergleich zu den M odethorheiten  früherer 
Zeiten  ganz erheblich verbessert. U m  so unverantw ortlicher aber 
ist es für die F rauen  der G egen w art, wenn ihre K leidung einen 
unweiblichen Charakter trägt. D a s  ist in erster L inie der F a ll,  
w enn in demselben A nzüge D in g e  verein igt werden, die ihrer 
N a tu r  nach durchaus nicht zu einander passen. V o r  allem  auch 
ist es n iem a ls ein Zeichen echt weiblicher G esinnung, w enn F rauen  
A nzüge tragen , die m eistens gar nicht besonders b illig  sind, aber 
keinerlei Rücksicht auf die persönliche Erscheinung der T rägerin  
verrathen. E s  giebt heutzutage junge M ädchen, die sich w ie 
M atro n en  kleiden, und G reisinnen, vie w om öglich in  Backfisch- 
to iletten  hineingeklem m t sein möchten. D ie  heutige Frauenkleidung  
wird eben ganz und gar von  dem verderblichen Z uge der G leich­
m acherei beherrscht. D ie  B ä u er in  möchte ebenso sehr M odedam e  
sein, wie die K a u fm a n n sfra u , kein S ta n d  setzt noch den richtigen 
S to lz  in  seine eigene E h r e ; die verheiratheten F ra u en  haben auf 
d a s Vorrecht verzichtet, ihre W ürde auch äußerlich in der K leidung  
zu kennzeichnen, sie sind stolz d arau f, noch sür junge M ädchen ge­
halten  zu werden —  es liegt ihnen garnichts daran , die V orzüge  
ihrer reiferen L ebenserfahrung auch in ihrer äußeren Erscheinung  
zur G e ltu n g  zu bringen, zu zeigen, daß ihnen d a s Glück zu th eil 
w urde, die treuen G eh ilfin nen  treuer M ä n n er  zu sein, Kinder zu 
tüchtigen, charakterfesten Menschen heranzubilden. S i e  legen es  
vielm ehr d a rau f a n , noch im m er sür unentwickelte W esen zu gelten,

die d a s flüchtige In teresse aller M än n er erwecken, an denen sie 
vorübergehen. Umgekehrt w ieder haben die jüngsten M ädchen es  
am eiligsten, sich den S chein  zu geben, a ls  w äre» sie längst über 
jene frühen J a h r e  der Ju g en d  h in a u s, die reiscre M än n er noch 
dem  K in d esa lter zuzurechnen pflegen und deren A ngehörige sie noch 
nicht a ls  vollw ichtige „D am en "  behandeln. S o  ist denn ein 
W irrw a rr  in den Gesetzen unserer K leidung entstanden, w ie  er 
größer nicht gedacht werden kann. D ie  Z ungen  w olle»  nicht v er­
rathen, daß sie sür den H eirathsm arkt eigentlich noch nicht flügge  
sind, und die andern wieder möchten nicht merken lassen, daß  sie 
schon versorgt sind. J u n g e  M ädchen w ollen  sie nicht sein, aber 
junge „D am en "  möchten sie ihr Leben lan g  bleiben. M a n  hat 
sich bei u n s außerdem  eine M enge von  B egriffen  konstruirt, die 
ganz allgem ein aus jeden F a ll a ls  S ch ab lon e aufgedruckt w erden. 
S o  w ie  es F ra u en  giebt, die sich einbilden, jede, die ein m al ein  
ernstes Buch liest, w äre darum  ein B lau stru m p f, der unm öglicd  
von Küche und H auSw irthschast etw a s verstehen könnte, so giebt 
es auch F ra u en , die da  m eine», »»w eibliche K leidung kennzeichne 
sich durch bestimm te S ch n ittsorm en  oder durch bestimmte F arb en . 
Noch im m er kann m an z. B .  die Ansicht aussprechen hören, die 
jetzigen S traß en k leid er m it Rock und Jacke a u s  irgend einem  
kräftigen, allen S tra p a zen  gewachsenen S to ffe  wären unw eiblicb, 
w eil —  sie nicht ohne eine w estenarlige E rgänzung getragen  
werden können. N u n  ist es ja sehr w oh l m öglich , einem derarti­
gen A nzüge durch besonders starkes A nlegen  an herrenm äßige 
F orm en einen em anzirten Charakter zu verleihen . W ird  aber 
ein Anzug dieser A rt m it Geschmack, d. h. unter strenger Berück­
sichtigung der persönlichen E igenart der T rä gerin  gew äh lt, so 
kann m an sich bei kühlem und regnerischem W etter keinen zweck­
entsprechenderen, schöneren und darum  auch echt weiblichen A nzug  
denken, a ls  diesen. E r ist v ie l weiblicher a ls  eine feste Kleider- 
ta ille  m it steifen S ta h lsta n g e»  in den N ähten. M a g  m an auch 
Achselklappen, Scidenbesatz und F irlefan z all darüber hängen  
—  eine solche Z w angsjacke w ird n iem a ls  einen „weiblichen" E in ­
druck machen. Ebenso aber darf m an zu einem Kleide m it 
weicher, fa ltiger G a r n ilu r  keinen H ut von harter, schlichter F o rm  
ohne weichen Ausputz tragen —  auch d as G egen th eil, ein reicher 
H u t zu schlichtem Kleide ist unw eiblich , w e il unharm onisch. H a r­
m onie der Erscheinung ist d a s  Grundgesetz des „weiblichen" F ra u en -  
kicides —  wer sie vernachlässigt, läß t auch die innere H arm onie  
w ahrer W eiblichkeit fallen ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  — o .

Mannigfaltiges.
( V o n  H e r m a n n  S u d e r m a n n )  wurden am  S o n n ­

abend im  deutschen T h ea ter  zu B e r lin  drei neue E inakter unter  
dem S a m m c lt ite l  „ M o ritu r i"  zum ersten M a le  ausgeführt. D er  
erste: „ T eja "  spielt in der G othenzeit, der zw e ite : „Fritzchen" 
behandelt die m oderne Ehebruchs- und D uellsrage und die dritte 
B lu ette  „ D a s  E w ig-M ännliche"  w ird a ls  S a t ir e  a u l den W erth  
der F rauenltebe bezeichnet. Alle drei Stücke sanken in  B e r lin  
rauschenden B e ifa ll —  w en iger in  W ien , w o sie an  dem selben  
T a g e  zum ersten M a le  über die B ü h n e  des B u r g  T h ea ters  
gingen . D ie  W iener B lä tte r  lassen eigentlich nur „Fntzchen"  
gelten , dessen H an dlu n g  das P u b lik um  m it sich fortriß. „ D a s  
E w ig-M än nlich e"  wurde bezischt; „ m an  w eiß nicht w a ru m ,"  
sagt ein R eferent.

(V  e r u r t h c i l u n g .) D a s  Schw urgericht in  G ieß en  
verurtheilte den ehem aligen Rechner der S ta d t  V ilb c l, Rausch, 
wegen Unterschlagung von  1 7  0 0 0  Mk. zu 4 ' / ,  J a h ren  Zucht­
haus und 5 J a h ren  Ehrverlust.

( E i n e  n e u e  B r o t a r t ) ,  und zw ar sogenanntes D a u e r ­
brot, stellt ein mecklenburgischer Bäckermeister a u s  S ubstanzen  her, 
die m an b isher sür hierzu v ö llig  ungeeignet hiett. D ieses  neue 
N a h ru n g sm itte l w ird  a u s  einer G ährm ischung von H opsen, M a lz ,  
B ierhefe , S a lz  und gerösteten K artoffeln in zwei A rten, näm lich  
G rob- und F ein b rot, angefertigt und soll sich nach A ngabe des 
E rfinders nicht b lo s  M o n a te , sondern J a h r e  la n g  frisch, weich 
und wohlschmeckend erhalten . I m  A ussehen, Geschmack und an  
N ährkraft soll es dem besten M eh lbrot nicht nachstehen. B ew a h r­
heitet sich d ies a lle s , so dürfte diese E rfindung fü r V erprov ian - 
tiru n g  von  S ch iffen , sür d a s M ilitä r , wie überhaupt fü r den 
Konsum  in S t a d t  und Land v on  großem  Nutzen sein.

( E i n  „L u f t v  e l o c i p e d " ,) —  diese Bezeichnung v er­
dient die neue E rfindung m it Recht, —  ist kürzlich von  der F ah r-  
radsabrik K arl Marschtttz u . Co. zu N ürnberg gebaut w orden . 
D asselbe soll in den K alonialländern  der Tropen a ls  T ra n sp ort­
m ittel V erw endung finden und geeignet sein, eine Strecke von  
4 0  K ilom etern in der S tu n d e  zurückzulegen. I n  der H öhe der 
Telegraphcndrähte w ird  über dem Erdboden an S ä u le n  und  
B ä u in en  eine S ch ien e angebracht und b is  zum Endpunkt des 
T ran sp ortw eges w eitergeführt. A u f dieser S ch iene lau fen  die 
beiden R äder des F a h rr a d es, während unterhalb  derselben, m it 
den R ädern verbunden, der A ntrieb  des F ah rrad es nebst S a t t e l  
für den F ah rer hängt. Versuche haben die Verwendbarkeit der 
neuen E rfindung voll bestätigt. D e r  F ahrer befindet sich etw a  
einen M eter über dem Erdboden und ist im  S ta n d e , d as F a h r­
rad unter A usschluß jeder G efahr beliebig v o rw ä rts  und rück­
w ä rts  zu bew egen, auch w enn die Laufschiene eine m äßige S t e i ­
gung besitzt.

( D i e  T r a u u n g )  des P rofessors F ranz von Lenbach 
m it F rä u le in  K aroline F retin  v. H arnstein fand in  M ünchen am
6 . Oktober statt._____________________________________________________

Verantwortlich sür die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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Bekanntmachung.
KalMlkauf im Wege -es schristlichen Ailfgcliols.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden, im Winter 
1896/97 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, mit Ausschluß 
des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden:
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1 Barbarken 38a 3.4 570 90jührig, mittleres Baumholz,
kurz, ästig, ca. 40 Nutzholz 6 Hardt-Varbarken

2. „ 52b 2.9 320 60 jährig, starkes Stangenholz
(Nntzstangen 1 .-4 . Kl.) 7 „ „

3 Ollek 64b 1,9 290 85jührig, geringes bis mittleres
Baumholz, kurz, ca. 60
Nutzholz 8 Würzburg-Ollek

4 „ 76e 1.6 210 75jährig, geringes Baumholz,
z. Th. Stangen, ca. 50 <>/<)
Nutzholz 9

5. Guttau 70a 2.4 515 lOOjährig, mittleres Baumholz,
lang und glatt, ca. 75 "/<>
Nutzholz 2 Goerges-Gnttan

6. „ 95b l.5 250 85jährig, mittleres Banmholz,
mittelmäßig, ca. 60o/o Nutzholz 3 „ „

7. 97 3,0 720 95jährig, mittleres Baumholz,
lang und glatt, ca. 75 ^
Nutzholz . . . . 3 „ „

8. Steinort !09b 3,0 480 115jührig, mittleres bis starkes
Baumholz, kernig, ca. 75 "/o
Nutzholz 3 Jacvby-Steinort

9. N9a 2.8 480 105jährig, mittleres bis starkes
Baumholz, kernig, ca. 75 o/
Nutzholz 0,5

10. 132a 1.0 270 lOOjährig, mittleres Banmholz,
lang und glatt, ca. 80 «/
Nutzholz 2 „ „

Die Ausarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach 
Angabe und Wunsch des Käufers auf Kosten der Forstverwaltnng.

I n  den Belaufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunsch das entfallende 
Brennholz zum Preise von 6,07 Mark pro l  Festmeter Kloben und 5,0 Mark pro l Fest­
meter Spaltkniippel von der Forstverwaltung zurückgenommen.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1 bis 4, 6 und 10 ein Angeld von je 
400 Mk., für die übrigen Lose ein solches von je 800 Mk. zu zahlen.

Die^ Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge an 
O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedinguiigen können im Bureau l  unseres Rathhauses ein­
gesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreibgebührcn bezogen werden.

Schriftliche Gebote aus eins oder mehrere Lose sind pro 1 Fm. der nach dem Ein­
schlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und mit der ausdrück­
lichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedinguiigen unterwirft, bis 
zum 19. Oktober d. Js. wohlverschlosseu und mit der Aufschrift „Angebot aus Derbholz" 
an den städtischen Oberförster Herrn vrike zu Thorn abzugeben.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt am Dienstag 
den 20. Oktober d. Js. vormittags I I  Uhr im Oberförster - Dienstzimmer (Rathhaus 
2 Treppen! in Gegenwart der erschienenen Bieter.

T h o r n  den 25. September 1896.
Der Magistrat.

D ie Arbeiten und M ateriallieferungen fü r die Befestigung des Anmarsch­
weges vom Hangar westlich des Brückenkopfes nach dem Barackenlager des 
Fußartillerie-Schießplatzes sollen am F re itag  den 16. Oktober er. vo r­
m ittags 10 N h r im  Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Elisabethstr. 16, I I  
in  einem Lose öffentlich verdungen werden.

Portofreie, versiegelte und m it entsprechender Aufschrift versehene A n ­
gebote sind bis zur Terminsstunde im  genannten Geschäftszimmer abzugeben, 
woselbst auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme anstiegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 0,50 M ark in  Empfang genommen werden können.

D ie Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn  den 8. Oktober 1896.

Baurath H s v l r l io i r .
Die Bauarbeiten und M ateriallieferungen fü r den Neubau einer Büchsen- 

macherei und Schmiede nebst Dienstwohnung und Stallgebäude im  Baracken­
lager des Fuß-Artillerie-Schießplatzes sollen am Freitag de» 16. Oktober 
vormittags l l  Uhr im  Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Elisabeth­
straße 16, I I  in  einem Lose öffentlich verdungen werden.

Portofreie, versiegelte und m it entsprechender Aufschrist versehene A n­
gebote sind bis zur Terminsstunde im  genannten Geschäftszimmer abzugeben, 
woselbst auch die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 4,00 Mk. fü r die Büchsenmacherei und Schmiede und 1,00 Mk. fü r das 
Stallgebäude in  Empfang genommen werden können.

D ie  Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn  den 8. Oktober 1896.

Baurath H s v I r Z io K ' ._______
Bekanntmachung.

W eidenverkauf auf der Ziegelei- 
Kämpe der S ta d t Thorn .

Zum Verkauf der 3jährigen Weidenschläge 
Nr. 8 mit einer Hiebsfläche von 3,414 ba.

„ 9 „ „ „ „ 3,832 „
sowie von ca. 500 Ctr. einj. Weiden im 
Schlag 6 und 7 und auf den Pachtwiesen am 
Winterhafen haben wir einen Verkaufstermin 
auf
Freitag den 16. Oktober d. F.

vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kauflustige mit dem Bemerken ergebenst ein­
geladen werden, daß die Verkaussbedinqungen 
auch vorher im Bureau 1 (Nathhaus 1 Treppe) 
eingesehen bezw. von demselben gegen E r­
stattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren ab­
schriftlich bezogen werden können.

Die Weidenschläge werden auf Verlangen 
vorher vom Hilfsförster Kvipenl-Bromberger 
Vorstadt vorgezeigt werden.

Versammlungsort zum Verkauf am 16. 
Oktober d. A. vormittags ^ 1 0  Uhr im 
Restaurant „Wieses Kämpe".

Thorn den 26. September 1896.
Der Magistrat.

Damen u. Kinderkleider
werden elegant und gutsitzend angefertigt. 

12. .!»»»«. Gerechteste 16, 3 Tr.

Die Lieferungen
an Fleisch und Biktualien fü r die
Menageküchcn des 1. Bata illons Jnst.- 
Regts. von der Marwitz (8. Poinm .) 
N r 61 sind vom 1. November d. I .  
—  erstere bis 31. Dezember d. I . ,  
letztere bis 31. Oktober 1897 —  zu 
vergeben. Anerbietungen sind bis zum 

13. Oktober d. Js. 
an die unterzeichnete Menage-Kommission 
einzusenden.

Die Menage Kommission 
des l. Balls. Jnst.-Negls. v d. 
Marwitz (8. Pomm.1 Nc.

F ü r die Menage des 2. Bataillons 
Regts. Marwitz (61) ist die

Lieskrullsi m  M tualicil und 
Kartoffeln

fü r die Ze it vom 1. November 1896 
bis 3 l .  Oktober 1897 an den Mindest- 
fordernden zu vergeben.

Bewerber wollen ihre Angebote bis 
zum 18. d. M ts . bierher einsenden. 

Menage-Kommission.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten für den Bau der Wasser­

leitungsstrecke zwischen der Innenstadt und 
der Bromberger-Vorstadt sollen in öffentlicher 
Submission vergeben werden.

Kostenanschläge, Bedingungen und Zeich­
nungen liegen im Stadtbauamt U aus und 
können gegen einen Betrag von 1,00 Mark 
daselbst in Empfang genommen werden.

Bietungstermin: Donnerstag den 15. 
Oktober er. vormittags 10 Nhr, und 
find verschlossene Offerten m it bezüglicher 
Ausschrift zu demselben im Stadtbauamt II 
einzureichen.

Thorn den 5. Oktober 1896.
D er M ag is tra t. S tadtbauam t I I .

Feinste Coumt-ZiehlMNionila
„M g n ü g "

M t 2 chör. starkem Orgel­
ton, 35 ein groß, 10 
Tasten, 2 Register, 2 
Bässe, 20Doppelstimmen, 

Zuhälter, 2 Doppelbälge mit Stahlschutz­
ecken. Feinste prima Tastenfedern, f'Lir 
welche lo  Jahre Garantie leiste. 
Offene Nickelklaviatur, reicher Nickelbeschlag. 
Preis nur Mark 5.00, mit Glocke Mark 
5 oO, ein 3-chör. Prachtinstrument kostet 
nur Mark 7.00, mit Glocke Mark 7.50 
Selbsterlernschule, Packkiste, Preisliste 
umsonst. Porto 80 Pf. Zurücknahme, 
wenn Harmonika nicht gefällt. Zu be­
ziehen bei
in Ueuenrade in Westfalen. Viele 
Zeugnisse! Zum Beispiel schreibt Herr 
F. Knaack in Lübeck: Erhaltene Harmonika 
für Mark 5 muß ich sehr loben und ist 
zu meiner Zufriedenheit, hier kann man 
eine solche nicht unter Mark 12.00 
kaufen rc.

Nur M M l l u e  ohne Abzug!
Weseler Klassen

15. Oktober er., 
1<r0000 rc.: zur

i

Bekanntmachung.
I n  unserem Bureau 1 ist eine Schreiber­

stelle zu besetzen.
Geeignete Personen, welche eine gute Hand­

schrift haben und sicher und gewandt ab­
schreiben können, wollen sich unter Einsendung 
eines Lebenslaufs baldigst bei uns melden. 
Im  Lebenslauf ist die bisherige Thätigkeit 
anzugeben.

Diäten werden nach den Leistungen und 
nach Vereinbarung gezahlt, jedoch sind die 
Ansprüche, welche mindestens gestellt werden, 
anzugeben.

Thorn den 8. Oktober 1896.
Der Magistrat.

-Lotterie, Ziehung am 
Hauptgewinne 1500)0, 

1. Klasse 1 ganzes Los 
6,60 Mk., '/»" ä 3,50 Mk. Bolllose für 
alle Klaffen g iltig : L 15,40 Mk., V-
ä 8 , 0 ' M k .

Kieler Geld-Lotterie, Hauptgewin 50000 
Mk., Lose rl 1,10 Mk.
Da die Gewinne dieser Lotterien nur aus 

baarem Gelde ohne Abzug bestehen, so 
ist die Nachfrage danach sehr groß, und 
durften diese Lose daher bald vergriffen sein.

vsku r D ruvrert, Thorn,
_________________ Gerberstraße 29._____

2 bis 4 austiinbige junge Leute
finden mit auch ohne Beköstigung g u t e s  
L o g i s. Zu erfr. in der Exped. d. Z tg.

Aufgebot.
I n  der öosvptz l.v V L o U o v s h i-

schen Pflegeschaftssache ist als Erbe 
des am 19. A p r il 1871 zu Mlynietz 
verstorbenen Eigenthümers öosvph 
I iv V L llü o v s k i,  welcher m it seiner 
Hinterbliebenen W ittw e O L i l iL f i l lL  
geborenen Ü r2 .dov8k1  in  Güterge­
meinschaft gelebt und soviel bekannt, 
eine letztwillige Verordnung nicht hinter­
lassen hat, sein einziger Sohn Iß g L tL  
l .o v r n U o v s I r l  ermittelt.

Es sind ferner als Erben der am 
15. J u l i  1878 zu Mlynietz verstorbenen 
Käthnerfrau Vs.tdLr1NL IZ s v L ll-  
ü o v s s tl geborenen V rs .d a v 8 k l,  welche 
m it ihrem Hinterbliebenen Ehemann 
^ ld r o v k t  l .o v L v a o v 8 tz l in  Güter­
gemeinschaft gelebt und eine letztwillige 
Verordnung, so viel bekannt, nicht 
errichtet hat, e rm itte lt:

a. ihr genannter Ehemann,
b. ihr Bruder M iM ln  V rs ,d o v 8 k l,  

früher zu Mlynietz,
a. ihre Schwester k v 8 L llo  ü rs .- 

d vV 8k1 , verehelicht gewesen m it 
dem Altfitzer v ^ 8 L 8 lo v lo 2  zu 
Malszyc.

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbansprüche auf den 
Nachlaß der genannten beiden E rb­
lasser erheben, werden aufgefordert, 
sich spätestens bis zum 1. Februar 1897 
zu melden und zu legilim iren, widrigen­
falls die Erbbescheinigung fü r die oben- 
bezeichneten Erben ausgestellt werden 
w ird. Aktenzeichen I I  I ,  593.

Thorn  den 30. September 1896.
Königl. Amtsgericht >l.

8Ü88SN M M K b k M k l l l ,

Apfel- u. Heidelbeerwein
empfiehlt L irm vs , Gerberstr.

« / s .

H a A L S b  « L s «  H s r - i - i r  Z L s L I ,
zeigt hiermit den

kinLUNL uüiuiuiliclies iieulikitkii
für Sie Herbst- iiilb M ilte rs H il i»i.

Mein Lager ist reichlich ausgestattet in in- und aus­
ländischen Kerrenstoffen. sowie in

seiche« Herre«- mb K««be«-Anzüge«,
W Paletots, Nokenroüeenmänteln, läppen,
und verkaufe dieselben L ir airsssi'or'«Lsn1L1«;Ir v l I IL x s n

» L v l»  IV la .S .88 LL  1 2  81.U H Ü S N .

L r l - V S S S

V v s e l v r  V e l ä - L o t t o r i v
8 8 0 ^ 4  G k M l l i ie  im  G e s a illin tb e tra g t i m

einer M iion uns 410 84V lliiark baares 6e!ä
« I u » v  n » i s » j x  , » 6 I d » r

Kauptgewinne: ev. Mark: 250000, 150000, 100000, 
75000. 50000 etc.

Z ie h u n g s a n fa n g  schon 4 4 .  N N Ü  1 5 .  O k t O l i e i .
Originallose. E in ,« « A e s  M k . 6.6«. E in  halbes M k . !

Ernenerungspreis für die 2. Klasse: „ „ 4,40. „ „ „ ^
Ernenerungspreis für die 3. Klasse: „ „ 4,40. „ „ „ ,

Porto und amtliche Gewinnliste für jede Klasse 30 Pf. l Einschreiben 20 Pf. 
extra) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme, sowie Coupons oder 
Briefmarken

B a n k - ,  W e c h s e l -  u n d  L o t t e r i e - G e s c h ä f t .
S s E n  Q ., Rosenthaierstr. 11/12.

I Telephon-Amt III. 8495. Telegramm-Adresse: Gewinnbank.
. . t  Z ieh un gen  g M ig .  einschließlich Porto und Listen,

ganze» M k .  16 ,3 0 . cnn ha lbe» M k .  8 ,6 0 .Volllose, L" Z^«g.n

miethet

in der 2. und 
_ , 3. Etage ver-

p. Haulmann, Gerecht estrake.
 ̂GeschiWkelltr. ebenso kleine Wohnung 

, zu vermietheu.
I I

Klanenöl,
präparirt für N ä h  m aschi n e n und F a h r ­
r ä d e r  aus der Knochenölsabrik von

ll. lliiübius L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer» 

Brombergerstr. 84, und 8. l-anrisderger.

L08V
zur zweiten Ziehung der internationalen 

KnnstanssteUnngo - Lotterie. Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, ü
1.10 M k..

zur 3. Berliner Pferdelotterie. Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ü
1.10 M k..

zur 3. Berliner Gemerke-Ansstellungs- 
Lotterie. Ziehung Ende d. M ., ä 1,10 M .. 

zur Gold- und Kilver - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L t.10 M k. 

sind zu haben in der

CMWolldtt„ThmlttPttffk,"
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

r
M ü i r i ' jM l . k N I ' l i o o is t L

L.sAskkeus. öistili.

Für dke

Stärkefabrik Bronislaw
kaufe jeden Posten

MVmtsffchl
zu höchsten Preisen

ab allen Kahn- und Wasserstationen.
tosepk kapp, Strelvo.
kin Iiirlleu Limiuer

zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen Schulstraße 21.

Druck und Lierlaa von E. D o m b r o w - k i  in Thorn.


